HALBJAHRESFINANZBERICHT
2013

RHON—KLINIKUM
;ix ’;{ AAAAAA GESELLSCHAFT



INHALT

VORSTANDSBRIEF ....ccouuuiiiiiiiiniiiiiiiiniiiniiniiineeiniseeesisnesiiessesisissssiessssessssessss 1
DIE RHON-KLINIKUIM AKTIE ....ccveertertesrerrersesssessessessesssessessessesssssssssessessssssessessessssssessessassassssssans 2
KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT .....cottiuiiiiiiiiiniiiiiiniiniiniiniiisesinnissassinssssssssesenssees 3
VERKURZTER KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS........cccceerertrrtrreersersessessaessessessessssssessessassensens 15
VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER ......ccoitvuuiiiiiiniiniiiiininnnininneinnnsnesnnennanne, 50
BESCHEINIGUNG NACH PRUFERISCHER DURCHSICHT .......cccevuererenerneessesesesssessessessesssessenes 51
UNTERNEHMENSKENNZAHLEN......ccccciittimmiiiiiiniiitiniiiitieniiiiieeiiintisaiintiasiietiesssissessssssesns 52

FINANZKALENDER ...ccuiiiiiutiiiriiiiiniiiiniineiiiiineiinienesisiissssistissssisissssistessssississssissesssssssenes 55



VORSTANDSBRIEF

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben weiter ein hartes Stlick Arbeit vor
uns, aber die Entwicklung des ersten Halbjahrs
2013 zeigt, dass die RHON-KLINIKUM AG erste
Fortschritte dabei macht, den Anschluss an die
traditionell guten Ergebnisse des Unterneh-
mens zu finden.

In den ersten sechs Monaten des Geschafts-
jahres 2013 haben 1.346.258 Patienten unse-
ren Leistungen, unseren Kliniken und unserem
Unternehmen das Vertrauen geschenkt; das
sind 7,1 % mehr als im vergleichbaren Zeit-
raum des Vorjahres. Zugleich sind die Umsatz-
erlose gegeniiber dem Vorjahreszeitraum um
8,4 % auf 1,5 Mrd. € gestiegen. Insgesamt
konnten unsere Einrichtungen das EBITDA von
145,5 Mio. € auf 151,5 Mio. € steigern; der
Gewinn erhdhte sich leicht von 50,3 Mio. € auf
50,8 Mio. €.

Unsere anspruchsvollsten Projekte - die In-
tegration der Dr. Horst Schmidt Kliniken in
Wiesbaden und die Weiterentwicklung unse-
res Universitatsklinikums GieRen und Marburg
- liegen im Hinblick auf die avisierten Zielset-
zungen im Zeit- und Restrukturierungsplan.

Auf unserer diesjahrigen Hauptversammlung,
die am 12. Juni 2013 stattgefunden hat, wurde
die Abschaffung der sogenannten ,90 %-
Klausel” der Satzung zur Abstimmung gestellt.
Der Antrag wurde aus dem Kreis unserer Akti-
ondre mit der nachvollziehbaren Begriindung
eingebracht, die Regelung sei fir vergleichbare
Unternehmen nicht mehr zeitgemaR und kon-
ne dynamische Entwicklungsperspektiven ein-
schranken. Dieser Antrag wurde mit der erfor-
derlichen Mehrheit angenommen und die
Satzungsanderung nach Prifung durch den
Vorstand zur Eintragung ins Handelsregister
angemeldet. Die Eintragung der Satzungsan-
derung ist bislang noch nicht erfolgt. Gegen
den satzungsdandernden Beschluss der Haupt-
versammlung wurden von einzelnen Aktiona-
ren zwischenzeitlich Anfechtungsklagen einge-
reicht, Gber die das zustandige Gericht noch
nicht entschieden hat.

Gesundheitspolitisch bleibt die geplante Re-
form der Krankenhausfinanzierung relevant.
Aus den von der Bundesregierung beschlosse-
nen finanziellen SofortmaBnahmen zur Unter-
stitzung der Krankenh&duser werden den Klini-
ken in den nachsten Monaten zusatzliche Mit-
tel zuflieRen.

Darliber hinaus hat der Vorstand im Juni den
Startschuss fiir das konzernweite Wachstums-
und Optimierungsprogramm ImPULS gegeben.
Ziel des Programms ist ein noch besseres Ver-
sorgungsangebot fiir unsere Patienten. Auf
der Basis der netzwerkmedizinischen Strategie
sollen zusatzliche Leistungsangebote geschaf-
fen werden. Das Programm wird von einer
Qualitatsoffensive begleitet; parallel werden
in den nachsten Jahren zielgerichtet Investiti-
onen getéatigt, um die einzelnen Standorte
baulich und technologisch fit fiir die zukiinfti-
gen Versorgungskonzepte zu machen.

Aullerdem hat der Aufsichtsrat die Vertrage
mit den Vorstanden Jens-Peter Neumann und
Martin Menger verlangert; er hat damit aus-
driicklich ein Zeichen der Kontinuitdt gesetzt
und den gesamten Vorstand in dem von ihm
eingeschlagenen Kurs bestarkt.

Fiir das Gesamtjahr 2013 rechnen wir weiter-
hin  mit Umsatzerlésen in Hoéhe von
3,03 Mrd. € die sich mit einer Schwankungs-
breite von 2,5 % nach oben beziehungsweise
unten bewegen kénnen. Aullerdem erwarten
wir unverandert ein EBITDA von 325 Mio. €
und einen Konzerngewinn von 110 Mio. €.
Diese Zahlen konnen jeweils um 5 % nach
oben oder unten variieren.

Mit freundlichen GriRen
RHON-KLINIKUM AG

Dr. med. Dr. jur. Martin Siebert
Vorstandsvorsitzender
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DIE RHON-KLINIKUM AKTIE

Die Aktienmarkte in Europa und in den USA
profitierten im ersten Halbjahr 2013 von der
Kombination aus zunehmendem Optimismus
hinsichtlich einer anhaltenden Stabilisierung
der Weltkonjunktur und einer weiterhin stt-
zenden Geldpolitik der Notenbanken. In die-
sem Umfeld erreichten einige Indizes zwi-
schenzeitlich neue Hochststande. So stieg
etwa auch der DAX® Mitte Mai Uber 8.500
Punkte. Erst im Juni kam es anschliefend zu
Kursriickgangen, nachdem die US-Notenbank
Plane ankiindigte, ihre aktiven liquiditatsfor-
dernden MaRnahmen perspektivisch zu damp-
fen. Insgesamt gewann der DAX® im Verlauf
des ersten Halbjahres rund 4,6 %. Der MDAX®
legte 15,0 % zu.

Die Aktie der RHON-KLINIKUM AG erzielte mit
einem Kursanstieg von 15,7 % im Verlauf des
ersten Halbjahres 2013 eine Outperformance
und beendete das erste Halbjahr mit einem
Schlusskurs von 17,72 €. Unter Einrechnung
der Dividendenzahlung betrug die Nettoper-
formance 17,3 %.

Kursentwicklung
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Unter Einschluss aller ausgegebenen 138,23
Mio. Stickaktien betrug unsere Marktkapi-
talisierung zum Ende des ersten Halbjahres
mehr als 2,4 Mrd. € (31. Dezember 2012:

2,1 Mrd. €). Gemessen an der Marktkapitali-
sierung belegten wir damit im MDAX® Rang 20
(31. Dezember 2012: Rang 19).

RHON-KLINIKUM Aktie

ISIN DE0007042301
Borsenkiirzel RHK
Grundkapital 345.580.000 €
Anzahl Stiickaktien 138.232.000

30.06.2013 31.12.2012
Marktkapitalisierung (in Mio €) 2.449,47 2.117,71
Borsenkurse in € 01.01.-30.06.2013 01.01.-31.12.2012
Schlusskurs 17,72 15,32
Hochstkurs 17,78 22,10
Tiefstkurs 14,60 13,97

Unsere diesjahrige Ordentliche Hauptver-
sammlung fand am 12. Juni 2013 in Frankfurt
am Main statt. Die beschlossene Dividende in
Hohe von 0,25 € je Aktie wurde am 13. Juni
2013 ausgezahlt.

c Dividendenentwicklung
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Alle Angaben bereinigt in Euro (138.232.000 Stammaktien)

Am 7. November 2013 werden wir unseren
Zwischenbericht zum 30. September 2013
veroffentlichen.

Unseren Finanzkalender mit allen wichtigen
Finanzterminen finden Sie am Ende dieses
Berichts sowie auf unserer  Website
www.rhoen-klinikum-ag.com unter der Rubrik
,Investoren”,
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KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT

BERICHT UBER DAS ERSTE HALBJAHR 2013

= Die Entwicklung bei der Zahl unserer behandelten Patienten verlauft stabil: Gegeniber dem
Vorjahreshalbjahr stiegen die Patientenzahlen um insgesamt +7,1 % unter Berlicksichtigung
der Wiesbadener Dr. Horst Schmidt Kliniken. Das Wachstum spiegelte sich mit einer Steige-
rung von +8,4 % in den Umsatzerlosen wider.

= Der im ersten Halbjahr 2013 erzielte Konzerngewinn betragt 50,8 Mio. € (Vorjahreszeitraum:
50,3 Mio. €). Hierbei konnte das EBITDA um +4,1 % auf 151,5 Mio. € gesteigert werden und
wir haben den Mittelzufluss aus unserer laufenden Geschaftstatigkeit gegenliber dem Vor-
jahreszeitraum mehr als verdoppelt.

= Bei unserer Prognose fiir das Geschaftsjahr 2013 gehen wir weiterhin von Umsatzerlosen in
Hohe von 3,03 Mrd. € mit einer Schwankungsbreite von 2,5% bei einem EBITDA von
325 Mio. € und einem Konzerngewinn von 110 Mio. € jeweils mit einer Abweichung von

+/-5 % aus.

ALLGEMEINE ANGABEN

Der verkiirzte Konzern-Zwischenabschluss der
RHON-KLINIKUM AG zum 30. Juni 2013 wurde
in Ubereinstimmung mit den Vorschriften des
IAS 34 in verkiirzter Form und unter Anwen-
dung von § 315a HGB (,Konzernabschluss
nach internationalen Rechnungslegungsstan-
dards“) im Einklang mit den International Fi-
nancial Reporting Standards (IFRS) des Inter-
national Accounting Standards Board (IASB)
sowie den Interpretationen des International
Financial Reporting Interpretations Committee
(IFRIC) erstellt, wie sie gemal der Verordnung
Nr. 1606/2002 des Europdischen Parlaments
und des Rats Uber die Anwendung Internatio-
naler Rechnungslegungsstandards in der Euro-
paischen Union im Geschaftsjahr 2013 ver-
pflichtend anzuwenden sind.

Die zur Anwendung kommenden Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden haben wir,
soweit sie bereits im Geschaftsjahr 2012 zur
Anwendung gelangten und im Geschaftsjahr
2013 unverdndert fortgefihrt werden, im
Konzernabschluss der RHON-KLINIKUM AG
zum 31. Dezember 2012 ausfiihrlich darge-
stellt. Die erstmals im Geschaftsjahr 2013
grundsatzlich anzuwendenden Bilanzierungs-
und Bewertungsmethoden sind im verkiirzten

Konzernanhang zu diesem Zwischenbericht
ausfihrlich erlautert. Diese haben aus derzei-
tiger Sicht nur die im verkirzten Konzernan-
hang angegebenen Auswirkungen auf die
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zernabschlusses der RHON-KLINIKUM AG.

Die Anderung der Bilanzierung aus der erstma-
ligen Anwendung des IAS 19 revised 2011 hat
Auswirkung auf die Vorjahreswerte. Die nach-
folgenden Vorjahresangaben wurden entspre-
chend IAS 19 revised 2011 angepasst. Wir
verweisen hierzu auf die im verkirzten Kon-
zernanhang unter dem Kapitel ,Bilanzierungs-
anderungen bedingt durch IAS 19 R (2011)“
gemachten Angaben.

Das Ergebnis je Aktie ist gemal3 IAS 33 nach
den durchschnittlichen im Umlauf befindlichen
Stammaktien gewichtet ermittelt.

Soweit nachfolgend Angaben zu einzelnen
Gesellschaften gemacht werden, handelt es
sich um Werte vor Konsolidierung. Aus re-
chentechnischen Griinden kénnen in den Ta-
bellen Rundungsdifferenzen in Hoéhe von
+ einer Einheit (€, % usw.) auftreten.
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UBERBLICK UBER DEN GESCHAFTS-
VERLAUF DES ERSTEN HALBJAHRES
SOWIE DES ZWEITEN QUARTALS UND
AUSBLICK AUF DEN WEITEREN
VERLAUF DES GESCHAFTSJAHRES 2013

Halbjahresvergleich

Januar bis Juni 2013 2012 Veranderung
Mio. € Mio. € Mio. € %
Umsatzerlose 1.506,8 1.390,3 116,5 8,4
EBITDA 151,5 145,5 6,0 4,1
EBIT 81,4 77,1 4,3 5,6
EBT 62,2 60,6 1,6 2,6
Operativer Cash-Flow 121,3 117,2 4,1 3,5
Konzerngewinn 50,8 50,3 0,5 1,0

Unter Einbeziehung der seit dem 1. Mai 2012
konsolidierten HSK, Dr. Horst Schmidt Kliniken
GmbH, Wiesbaden und ihrer Tochtergesell-
schaften (HSK-Gruppe) haben wir im Vergleich
zu den ersten sechs Monaten des Geschafts-
jahres 2012 mit

= einem Anstieg der Fallzahlen um 89.776
Falle bzw. 7,1 % auf insgesamt 1.346.258
Falle (Vj. 1.256.482 Fille),

= einem Anstieg der Umsatzerlése um
116,5 Mio. € bzw. 8,4 % auf 1.506,8 Mio.
€ (Vj. 1.390,3 Mio. €),

= einer Steigerung des EBITDA um
6,0 Mio. € bzw. 4,1 % auf 151,5 Mio. €
(Vj. 145,5 Mio. €),

= einer Zunahme des EBIT um 4,3 Mio. €
bzw. 5,6 % auf 81,4 Mio. € (Vj. 77,1 Mio.
€) und

= einem um 0,5 Mio. € bzw. um 1,0 % ge-
stiegenen Konzerngewinn von 50,8 Mio.
€ (Vj. 50,3 Mio. €)

unsere Ziele erreicht.

Auf nicht beherrschende Anteile entfallende
Gewinnanteile sind auf 1,9 Mio. € angestiegen.

Der auf die Aktiondre der RHON-KLINIKUM AG
entfallende Gewinnanteil fiir die ersten sechs
Monate des Geschaftsjahres 2013 ist gegen-
Uber der Vorjahresperiode nahezu stabil ge-

blieben. Im Vorjahresvergleich war lediglich
ein geringflgiger Riickgang um 0,1 Mio. € bzw.
0,2 % zu verzeichnen. Der auf die Aktionare
entfallende Gewinnanteil entspricht einem
Ergebnis je Aktie gemaR IAS 33 von 0,35 € (V].
0,35 €).

Vergleich des zweiten Quartals

April bis Juni 2013 2012 Veranderung
Mio. € Mio. € Mio. € %
Umsatzerlose 754,7 708,0 46,7 6,6
EBITDA 76,6 63,6 13,0 20,4
EBIT 41,5 28,4 13,1 46,1
EBT 32,5 19,5 13,0 66,7
Operativer Cash-Flow 61,8 51,2 10,6 20,7
Konzerngewinn 26,5 16,0 10,5 65,6

Im zweiten Quartal 2013 haben wir im Ver-
gleich zum zweiten Quartal 2012

. einen Anstieg der Fallzahlen um 28.995
Falle bzw. 4,5 % auf insgesamt 675.581
Falle (Vj. 646.586 Falle),

=  einen Anstieg der Umsatzerldse um
46,7 Mio. € bzw. 6,6 % auf 754,7 Mio. €
(Vj. 708,0 Mio. €),

= eine  Steigerung des EBITDA um
13,0 Mio. € bzw. 20,4 % auf 76,6 Mio. €
(Vj. 63,6 Mio. €),

u eine Zunahme des EBIT um 13,1 Mio. €
bzw. 46,1 % auf 41,5 Mio. € (Vj. 28,4 Mio.
€) und

= einen um 10,5 Mio. € bzw. um 65,6 %
gestiegenen Konzerngewinn von 26,5
Mio. € (Vj. 16,0 Mio. €)

erzielt.

Auf nicht beherrschende Anteile entfallende
Gewinnanteile sind auf 1,3 Mio. € angestiegen.

Der auf die Aktiondre der RHON-KLINIKUM AG
entfallende Gewinnanteil fir das zweite Quar-
tal des Geschaftsjahres 2013 ist gegenliber der
Vorjahresperiode um 9,6 Mio. € bzw. 61,5 %
auf 25,2 Mio. € angestiegen. Der auf die Akti-
ondre entfallende Gewinnanteil entspricht
einem Ergebnis je Aktie gemals IAS 33 von
0,18 € (Vj. 0,11 €).
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Investition und Finanzierung

Der Konzern investierte in den ersten sechs
Monaten des laufenden Geschaftsjahres in
immaterielle Vermogenswerte, Sachanlagen
und als Finanzinvestitionen gehaltene Immobi-
lien insgesamt 59,4 Mio. € (Vj. 225,2 Mio. €).
In der Summe der Bruttoinvestitionen sind
12,4 Mio. € (Vj. 10,4 Mio. €) Fordermittel nach
dem KHG enthalten, die anschaffungskosten-
mindernd wirken. Von den verbleibenden 47,0
Mio. € Nettoinvestitionen (Vj. 214,8 Mio. €)
entfallen 46,8 Mio. € (Vj. 68,2 Mio. €) auf lau-
fende eigenmittelfinanzierte Investitionen und
0,2 Mio. € (Vj. 146,6 Mio. €) auf Praxiswerte
(Vj. Praxiswerte, Erwerb der HSK-Gruppe).

Hierflr stand uns ein operativer Cash-Flow —
ermittelt aus dem Konzerngewinn der ersten
sechs Monate 2013 zuzliglich Abschreibungen
und sonstiger nicht operativer Sachverhalte
(Saldo Gewinne und Verluste aus Anlagenab-
gangen, Ertrage aus der Marktbewertung De-
rivate) — von 121,3 Mio. € (Vj. 117,2 Mio. €)
zur Verfligung.

Unsere Nettofinanzverschuldung stieg seit
dem letzten Bilanzstichtag von 801,6 Mio. €
auf 815,2 Mio. € an und unser Eigenkapital
nahm seit dem letzten Bilanzstichtag von
1.606,9 Mio. € auf 1.628,5 Mio. € zu.

Der Anstieg des Eigenkapitals gegenliber dem
Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 um
21,6 Mio. € resultiert mit 50,8 Mio. € aus dem
Konzerngewinn fir die ersten sechs Monate
des Geschaftsjahres 2013 sowie mit 8,7 Mio. €
aus der Erfassung positiver Marktwertdnde-
rungen der als Zinssicherungsinstrumente
designierten derivativen Finanzinstrumente,
denen mit 34,6 Mio. € Ausschittungen an
Aktionare sowie mit 3,3 Mio. € die Aufsto-
ckung der Anteile an der Altmuhltalklinik-
Leasing-GmbH um 43,9 % gegenlberstehen.

Die Eigenkapitalquote erhdhte sich gegeniber
dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 von
50,5 % auf 53,2 %.

Unsere langfristigen Vermogenswerte sind
rechnerisch mit 104,6 % (31. Dezember 2012:

102,8 %) vollstandig fristenkongruent durch
Eigenkapital und langfristige Schulden finan-
ziert. Ferner decken 107,5 Mio. € langfristige
Eigenkapital- und Schuldposten unsere kurz-
fristigen Vermogenswerte.

Wirtschaftliche und rechtliche Verhdltnisse

Die deutsche Wirtschaft hat sich nach dem
witterungsbedingten schwachen Jahresauftakt
im Frihjahr splirbar erholt. Dies zeigt sich
auch am aktuellen Geschaftsklimaindex des
Monats Juli 2013, der zum dritten Mal in Folge
gestiegen ist. Die Erwartungen der Unterneh-
men fir die kommenden Monate sind nach
wie vor verhalten optimistisch.

Die gesetzlichen Krankenkassen und der Ge-
sundheitsfonds verzeichneten im Jahr 2012
einen Uberschuss von 8,5 Mrd. €. Hiervon
entfielen auf die Krankenkassen 5,0 Mrd. €
und auf den Gesundheitsfonds 3,5 Mrd. €. Die
Aufwendungen der Krankenkassen blieben im
Jahr 2012 deutlich hinter den urspriinglichen
Schitzungen zuriick. Diese Uberschitzung der
Ausgaben ist nach Angaben der Deutschen
Bundesbank weitestgehend fir die hohen
Uberschiisse der Krankenkassen verantwort-
lich. Fir die gesetzliche Krankenversicherung
und den Gesundheitsfonds hat sich im ersten
Quartal 2013 ein Defizit von ca. 1,0 Mrd. €
ergeben. Nach den Erwartungen der Deut-
schen Bundesbank zeichnet sich entgegen den
Planungen auch fiir das Jahr 2013 insgesamt
erneut ein Uberschuss ab.

Am deutschen Arbeitsmarkt zeigt sich der
wirtschaftliche Trend weiterhin nicht. Er bleibt
stabil und die Arbeitslosenquote fast unveran-
dert. Der Verbraucherpreisindex, wie ihn das
Statistische Bundesamt ermittelt, liegt in
Deutschland im Juni gegeniliber dem Vorjahr
bei 1,8 % — und ist somit im Vergleich zu den
Vormonaten etwas angestiegen.

Fiir das Jahr 2013 erwarten wir entsprechend
dem anhaltenden demographischen Wandel in
der Bevolkerung eine moderat steigende
Nachfrage nach Krankenhausleistungen, die
auch in den kommenden Jahren weiter anstei-
gen wird. Die gesetzlichen Entgeltregelungen
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erganzen ab dem Jahr 2013 die bislang fir die
Entwicklung der Krankenhausbudgets mal-
gebliche Veranderung der Grundlohnrate nach
SGB V um einen anteiligen Orientierungswert.
Der vom Statistischen Bundesamt im Herbst
2012 ermittelte Orientierungswert fur Kran-
kenhduser 2013 betragt 2,0 % und liegt unter-
halb der vom Bundesministerium fiir Gesund-
heit bekannt gegebenen Verdnderungsrate
von 2,03 %. Nach den gesetzlichen Vorgaben
gilt in diesem Fall der amtliche Orientierungs-
wert als Obergrenze des Preiszuwachses. Folg-
lich steigen die Landesbasisfallwerte auch im
Jahr 2013 nur gering. Die Diskrepanz zwischen
der Erl6és- und Kostenentwicklung wird sich im
Jahr 2013 fortsetzen. Hinzu kommen Abschla-
ge auf Mehrleistungen in Hohe von 25 %.

Der Bundesrat hat im Juli 2013 das vom Bun-
destag verabschiedete , Gesetz zur Beseitigung
sozialer Uberforderung bei Beitragsschulden in
der Krankenversicherung” passieren lassen.
Die fur alle Krankenhaduser enthaltenen Fi-
nanzhilfen haben einen Umfang von rund
1,1 Mrd. € in den Jahren 2013 und 2014. Der
in dem Gesetzespaket enthaltene Versor-
gungszuschlag, ist als prozentualer Aufschlag
auf die Fallpauschalen ausgestaltet und vari-
iert in den Jahren 2013 und 2014. Die Auswir-
kungen auf den Krankenhausmarkt werden
nur partiell vorhanden und in Summe struktu-
rell nicht ausreichend sein.

Der Trend der letzten Jahre, dass die Erlos-
und Kostenschere im Krankenhaussektor im-
mer weiter auseinander geht, wirkt sich ope-
rativ belastend aus. Damit wird sich die selek-
tive Entwicklung auf der Leistungserbringersei-
te fortsetzen und verschdrfen. Der somit er-
zeugte 6konomische Druck auf die Marktteil-
nehmer erfordert aus unserer Sicht eine ge-
zielte Ausweitung des Leistungsportfolios und
die gleichzeitige Nutzung von Kostenvorteilen.
Dabei geht es in erster Linie um die Entwick-
lung vom bisherigen klassischen dezentral
ausgerichteten Klinikbetreiber hin zu einem
integrierten Gesundheitskonzern mit engver-
zahnten, effizienten und standortibergreifen-
den operativen Leistungsstrukturen. Nur die-
jenigen Krankenhduser werden nachhaltig und

unabhangig am Markt bestehen kdnnen, die in
der Lage sind, fortwahrend den regulatori-
schen und markseitigen Herausforderungen
im Gesundheitswesen effektiv zu begegnen.

Wir nehmen fiir uns in Anspruch, Kliniken sehr
wirtschaftlich und erfolgreich betreiben zu
konnen sowie bei Klinikibernahmen diese
schnell und qualifiziert in unseren Konzern zu
integrieren. Hierzu gehort auch, dass wir unse-
re Prozesse und Strategien Uberprifen und
optimieren. Wir haben manche operative
Schwachstellen erkannt, die wir konsequent
angehen und beheben werden. Die Basis fir
eine operative Umsetzung hierfiir bildet ein
systematisches, konzernweites Optimierungs-
programm, das wir aus der Taufe gehoben
haben und welches sich einerseits auf unsere
traditionellen Starken bezieht und anderer-
seits unser gelebtes Geschaftsmodell durch
neue Impulse bereichert.

Mit unserem Ziel eines bundesweiten Versor-
gungsangebotes Uber die Netzwerk-Medizin
flir eine qualitativ hochwertige Medizin flr
Jedermann sehen wir uns fir die kommenden
Jahre sehr gut aufgestellt.

CORPORATE GOVERNANCE

Unternehmensverfassung

Die Zusammensetzung des Vorstands ist ge-
genliber den Darstellungen im Geschaftsbe-
richt 2012 im ersten Halbjahr 2013 unveran-
dert geblieben. Mit Wirkung zum 1. Januar
2013 wurde Herr Dr. Dr. Martin Siebert zum
Vorstandsvorsitzenden berufen. Die Ge-
schaftsverteilung innerhalb des Vorstands
wurde hierzu entsprechend angepasst. Aus
unserem Aufsichtsrat ist mit Wirkung zum
4. Juni 2013 Herr Professor Dr. Dr. sc. (Har-
vard) Karl W. Lauterbach ausgeschieden. |hm
ist mit Wirkung zum 3. Juli 2013 Herr Stephan
Holzinger in den Aufsichtsrat nachgefolgt. Im
Ubrigen blieb die Zusammensetzung des Auf-
sichtsrats unverandert.

Die uns im ersten Halbjahr 2013 erreichten
Meldungen gemalR § 21 ff. WpHG haben wir
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im Anhang dieses Finanzberichtes zusammen-
gefasst dargestellt. Fiir eine detaillierte Auflis-
tung der Meldungen verweisen wir auf unsere
Homepage.

Die Mitteilungen liber Geschafte nach § 15a
WpHG von Mitgliedern des Vorstands bzw.
Aufsichtsrats (Directors’Dealings) sowie sons-
tige Mitteilungen (iber Geschifte von Fih-
rungspersonen nach § 15a WpHG haben wir
ebenfalls in diesem Anhang des Zwischenbe-
richts dargestellt.

Die von Vorstand und Aufsichtsrat gemeinsam
abgegebene  Entsprechenserklarung  zum
Deutschen Corporate Governance Kodex wur-
de am 7. Juni 2013 aktualisiert und auf unserer
Homepage veroffentlicht. Alle Ubrigen Ele-
mente unserer Unternehmensverfassung blie-
ben im bisherigen Verlauf des Geschaftsjahres
2013 unverandert. Wir verweisen hierzu auf
unsere Erldauterungen im Lagebericht zum
Konzernabschluss des Geschaftsjahres 2012.

CHANCEN UND RISIKEN

Betriebswirtschaftliches Potential und beste-
hende Risiken sind im Krankenhaussektor re-
gelmaBig durch langfristige Zyklen gepragt.
Kurzfristige Anderungen des Marktumfeldes
bilden eher die Ausnahme. Die Entwicklung
auf der Leistungsseite verldauft im Vergleich zu
anderen Sektoren in aller Regel sehr stetig und
ist vor allem vom grundlegenden demografi-
schen Trend unserer alternden Gesellschaft
gepragt sowie vom Potential, dass sich auf
Grundlage des medizintechnischen Fort-
schritts erschlieBen ldsst. Konjunkturelle
Schwankungen wirken sich dagegen in aller
Regel kaum spirbar auf die Nachfrageentwick-
lung nach Krankenhausdienstleistungen aus.

Im Hinblick auf die Preisentwicklung zeichnet
sich der Krankenhaussektor durch sein regu-
liertes Vergiitungssystem aus. Darauf griindet
sich auch die seit mehreren Jahren auseinan-
der gehende Schere zwischen Erlésen und
Kosten, welche operativ belastend wirkt und
den externen 6konomischen Druck auf alle
Marktteilnehmer erhoht. Dies spiren auch
wir. Leistungsausweitungen werden aufgrund

gesetzlicher Regelungen mit Preisabschlagen
von teilweise bis zu 65 % vergltet. Im Gegen-
zug hatten wir zuletzt auf der Kostenseite im
Personal- sowie auch im Materialbereich wie-
derholt Preisanstiege zu verzeichnen, die die
Vergltungsentwicklung spirbar Uberstiegen.
Hierbei dndert strukturell auch das neu verab-
schiedete Gesetz zur Beseitigung sozialer
Uberforderung bei Beitragsschulden in der
Krankenversicherung nichts.

Wir nutzen alle zur Verfligung stehenden Mog-
lichkeiten zur Effizienzsteigerung, indem wir
unsere Prozesse kontinuierlich Gberprifen und
verbessern. Das Unternehmen steht auf einer
soliden Basis. Viele gute Ideen und konzeptio-
nelle Ansatze sind vorhanden, haben ihren
Wirkungsgrad aber noch nicht im vollen Um-
fang entfaltet. Die Steigerung unserer Ertrags-
kraft bildet hier keinen Selbstzweck, sondern
dient unserem Unternehmen mit seinem ho-
hen qualitativen Versorgungsanspruch nach-
haltig im Wettbewerb bestehen zu koénnen.
Hierzu nutzen wir alle uns bietenden Chancen,
wie zum Beispiel durch Akquisitionen, Leis-
tungsausweitungen, Umstrukturierungen und
begegnen den damit madglichen Risiken durch
ein gelebtes und funktionsfahiges Risikomana-
gementsystem in unseren Kliniken, MVZ und
Servicegesellschaften.

Im vergangenen Geschaftsjahr haben wir die
HSK, Dr. Horst Schmidt Kliniken GmbH, Wies-
baden, erworben und beziehen die HSK-
Gruppe seit dem 1. Mai 2012 in unseren Kon-
zernabschluss ein. Die sich uns hierdurch bie-
tenden Potentiale haben wir von Anfang an
konsequent umgesetzt. Mit unserer Integrati-
onskompetenz haben wir erste Schritte hin zu
mehr Effizienz erreicht.

Chancen, die sich uns bei weiteren Akquisitio-
nen bieten, werden wir fiir die Erweiterung
und Ergdnzung unseres Konzerns nach einer
eingehenden Analyse auch weiterhin gezielt
nutzen.

Weitere Chancen sehen wir durch das von uns
ins Leben gerufene Optimierungs- und Wachs-
tumsprogramm ImPULS. Wir wollen unser
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Programm ImPULS nachhaltig erfolgreich ma-
chen und haben daher von Anfang an auf eine
sehr hohe Umsetzungsqualitdt geachtet.
Spezielle Kompetenz-Teams unter direkter
Beteiligung des Vorstands Uberwachen den
Verlauf des Programms fortlaufend. Der fir
das Universitatsklinikum Gieflen und Marburg
verabschiedete Restrukturierungsplan ist mit
der gleichen klaren Perspektive in unserem
ImPULS-Programm aufgenommen und ist be-
reits in der Umsetzung. Die Gesprache mit der
Hessischen Landesregierung und den beiden
Universitaten in Gielen und Marburg liber ein
gemeinsames Zukunftskonzept fiir das UKGM
verlaufen positiv und es ergeben sich hieraus
fiir das UKGM neue Perspektiven, die noch in
konkrete MalRnahmen umzusetzen sind.

Dariber hinaus sind seit der Berichterstattung
zum 31. Dezember 2012 keine signifikanten
Anderungen bei Chancen und Risiken einge-
treten. Unverdndert sehen wir bestandsge-
fahrdende Risiken weder fir die Einzelgesell-
schaften noch fiir den Konzern.

KONZERNENTWICKLUNG

Standorte und Kapazitaten

Kliniken Betten
Stand am 31.12.2012 54 17.089
Kapazitatsveranderung - 15
Stand am 30.06.2013 54 17.104

Zum 30. Juni 2013 werden unverdandert zum
letzten Bilanzstichtag 54 Kliniken mit 17.104
Betten/Platzen an insgesamt 43 Standorten in
zehn Bundesldndern in unseren Konzernab-
schluss einbezogen. Seit dem 31. Dezember
2012 ergaben sich mit per Saldo 15 Betten
lediglich geringfligige Planbettendnderungen
bei unseren akutstationdren Kapazitdaten ge-
mak den jeweiligen Bedarfsplanungen in den
einzelnen Bundeslandern.

Zum 30. Juni 2013 betreiben wir 38 MVZ mit
insgesamt 187,0 Facharztsitzen:

. Facharzt-
Zeitpunkt MVZ )
sitze
Stand am 31.12.2012 41 199,5
Erweiterungen
Verschiedene Standorte - 2,5
Abgdnge
MVZ Attendorn 30.06.2013 - -2,0
MVZ Bad Neustadt/S. 30.06.2013 - -1,0
MVZ Kipfenberg 01.01.2013 -1 -2,0
MVZ Kéthen 30.06.2013 - -1,0
MVZ Kronach 01.01.2013 - -1,0
MVZ Miincheberg 30.06.2013 - -2,0
MVZ Nauheim 30.06.2013 -1 -2,0
MVZ Uelzen 31.03.2013 - -2,0
MVZ Q.sana 01.04.2013 -1 -1,0
MVZ Wuppertal 30.06.2013 - -1,0
Stand am 30.06.2013 38 187,0
Patienten
Januar bis Juni 2013 2012 ;’:s'f;::e'”"g%
Stationar und teilstationar
behandelte Patienten in
Akutkliniken 381.858 355.060 26.798 7,5
Rehabilitationskliniken
und sonstigen Einrichtungen 5.694 5.628 66 1,2
387.552 360.688 26.864 7,4
Ambulant behandelte Patienten
in unseren
Akutkliniken 609.845 551.355 58.490 10,6
MvzZ 348.861 344.439 4.422 1,3
958.706 895.794 62.912 7,0
Gesamt 1.346.258 1.256.482 89.776 71

Insgesamt haben wir in den ersten sechs Mo-
naten in unseren Kliniken und MVZ 1.346.258
Patienten (+89.776 Patienten, +7,1 %) behan-
delt. Der Zuwachs entfallt mit rund 70 % auf
die Behandlung ambulanter Patienten.

Nach Abzug von Konsolidierungs- und Akquisi-
tionseffekten verbleibt ein organisches Patien-
tenwachstum im stationaren Bereich von ins-
gesamt 3.747 Patienten bzw. 1,0 % und im
ambulanten Bereich von 10.486 Patienten
bzw. 1,2 %.

Fallerlose
Januar bis Juni 2013 2012
Fallerlos
im stationdren Bereich (€) 3.641 3.612
im ambulanten Bereich (€) 100 98
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Im Anstieg des durchschnittlichen Fallerloses
im stationdren Bereich um 29 € spiegeln sich
die Preisentwicklung sowie die Entwicklung
beim Fallschweregrad und bei den Mehrleis-
tungsabschlagen wider.

Im ambulanten Bereich haben sich der Ausbau
bzw. die Erweiterung unserer ambulanten
Strukturen in einer Erhéhung der durchschnitt-
lichen Fallerlése um 2 € positiv ausgewirkt.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Mitarbeiter 30.06.2013 31.12.2012 Veranderung
absolut %
Kliniken 37.593 37.725 -132 -0,3
Mvz 993 1.005 -12 -1,2
Servicegesellschaften 4.309 4.329 -20 -0,5
Gesamt 42.895 43.059 -164 -0,4

Am 30. Juni 2013 waren im Konzern 42.895
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (31. Dezem-
ber 2012: 43.059) beschaftigt.

GESCHAFTSENTWICKLUNG

Fir den RHON-KLINIKUM Konzern hat sich im
vergangenen Geschaftsjahr 2012 insbesondere
in der zweiten Jahreshdlfte eine leichte Ab-
schwachung unserer Fallzahlsteigerung im
Vergleich zu den hohen Wachstumsraten der
Vorjahre abgezeichnet. Die Ursachen hierfir
sind vielschichtig und beruhen einerseits auf
der Normalisierung von Zuwéachsen nach den
Einmaleffekten im Rahmen der Er6ffnung von
Krankenhausneubauten der jiingeren Vergan-
genheit. Andererseits sind signifikante Steige-
rungsraten Uber dem Marktniveau in einem
Umfeld, in dem fast alle Leistungsanbieter auf
Mengenausweitung setzen, deutlich er-
schwert. Wir sehen allerdings fiir das Jahr
2013 und folgend einen deutlichen Trend nach
oben.

Die seit mehreren Jahren im Krankenhaussek-
tor auseinander gehende Erlds- und Kosten-
schere wirkt sich weiter operativ belastend
aus. Wir als RHON-KLINIKUM Konzern sind es
jedoch gewohnt, den fortwahrenden regulato-
rischen und marktseitigen Herausforderungen

im Gesundheitswesen effektiv zu begegnen
und werden dies mit unserem neuen ImPULS-
Programm im Geschaftsjahr 2013 verstarkt
angehen und in den Jahren 2014 und 2015
weiter tragen.

Unser Ziel ist es, unseren Konzern und seine
Kliniken zu einem umfassenden, integrierten
Gesundheitsversorger weiter zu entwickeln
und im Rahmen einer neuen Netzwerkmedizin
die Versorgung unserer Patienten stetig weiter
zu verbessern. Die Realisierung der neuen
Netzwerkmedizin wird unter anderem mit
einer erweiterten Medizinstrategie erreicht.
Diese befasst sich in erster Linie mit der kinf-
tigen strategischen Abstimmung der lokal an-
gebotenen medizinischen Leistungen mehre-
rer Regionalcluster und soll so fiir eine bessere
Verzahnung der ambulanten Angebote und
der stationdren Bereiche sorgen. Daflir wer-
den wir die medizinische Kompetenz in der
Flihrung des Konzerns noch starker ausbauen.
Es wird zu einer noch starkeren Zusammenar-
beit zwischen den Kliniken in den Regionen
kommen, um neben einer gezielten und ver-
besserten Versorgung durch medizinische
Exzellenz, optimierte Organisation und effizi-
entem Ressourceneinsatz unsere Wettbe-
werbsposition zu verbessern.

Die Steigerung unserer Patientenzahlen ist
zum einen auf unser origindres Wachstum im
ersten Halbjahr zuriickzufiihren, zum andern
auf die im Jahr 2012 erfolgreiche Akquisition
der Wiesbadener Dr. Horst Schmidt Kliniken
(HSK).

Wir sind mit der Integration der HSK ein gutes
Stlick weiter vorangekommen, aber auch die-
ses Projekt ist kein Selbstlaufer. Die Heraus-
forderungen an unseren Konzern und die Mit-
arbeiter/-innen sind anspruchsvoll, da die
Ausgangslage keinesfalls einfach ist. Die deut-
lich defizitaire Ausgangssituation driickt in
dieser Anfangsphase auf unser Konzernergeb-
nis im ersten Halbjahr. Unser Integrationspro-
zess liegt insgesamt weiterhin im Plan, so dass
wir damit rechnen, dass unsere Anstrengun-
gen in 2013 erste Friichte tragen und operativ
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einen positiven Beitrag zum Unternehmensge-
samterfolg beisteuern werden.

Wir haben den Mittelzufluss aus unserer lau-
fenden Geschéftstatigkeit im ersten Halbjahr
2013 gegenliber dem Vorjahreszeitraum in
2012 von ca. 30 Mio. € auf ca. 61 Mio. € mehr
als verdoppelt. Auch hier sind wir auf einem
guten Weg, unsere operative Leistungsfahig-
keit zu verbessern.

Daneben lauft der investive und operative
Modernisierungs- und Integrationsprozess mit
Hochdruck auch an denjenigen Kliniken wei-
ter, die zwar schon etwas langer zum Konzern
gehoren, die ihren eingeschwungenen Zustand
jedoch noch nicht erreicht haben.

Umsatz und Ergebnis

Januar bis Juni 2013 2012 Veranderung
Mio. € Mio. € Mio. € %
Ertrag
Umsatzerlose 1.506,8 1.390,3 116,5 8,4
Sonstige Ertrage 104,8 104,1 0,7 0,7
Gesamt 1.611,6 1.494,4 117,2 7,8
Aufwand
Materialaufwand 392,6 364,5 28,1 7,7
Personalaufwand 918,1 843,8 74,3 8,8
Sonstiger Aufwand 149,4 140,6 8,8 6,3
Gesamt 1.460,1 1.348,9 111,2 8,2
EBITDA 151,5 145,5 6,0 4,1
Abschreibungen 70,1 68,4 1,7 2,5
EBIT 81,4 771 4,3 5,6
Finanzergebnis 19,2 16,5 2,7 16,4
EBT 62,2 60,6 1,6 2,6
Ertragsteuern 11,4 10,3 1,1 10,7
Konzerngewinn 50,8 50,3 0,5 1,0

Gegeniliber dem Vergleichszeitraum des Vor-
jahres stiegen die Umsatzerlose um
116,5 Mio. € bzw. 8,4 % auf 1.506,8 Mio. € an.
Bereinigt um Verdanderungen des Konsolidie-
rungskreises (Erstkonsolidierung HSK-Gruppe
ab 1. Mai 2012, MVZ Campus Gifhorn GmbH
ab 1. Juli 2012) in H6he von 80,6 Mio. € ver-
bleibt ein internes Wachstum bei den Umsatz-
erlésen von 35,9 Mio. € bzw. 2,6 %.

Die sonstigen Ertrdage sind gegeniber dem
Vergleichszeitraum des Vorjahres nur gering-
figig um 0,7 Mio. € bzw. 0,7 % auf
104,8 Mio. € angestiegen. Bereinigt um die im
Vorjahr erfassten einmaligen buchhalterischen
Ertragseffekte aus der Trennungsrechnung in

GieRen und Marburg in Hohe von 6,5 Mio. €
sowie die im Vorjahr um 1,3 Mio. € gestiege-
nen einmaligen Gewinne aus Anlagenabgan-
gen, ergibt sich ein Anstieg um 8,5 Mio. €.
Dieser Anstieg resultiert u.a. mit 5,5 Mio. €
aus Konsolidierungseffekten insbesondere
durch die HSK- Gruppe sowie gestiegenen
Ertragen aus Arzneimittelverkaufen.

Januar bis Juni 2013 2012

% %
EBITDA-Marge 10,1 10,4
EBIT-Marge 5,4 5,5
EBT-Marge 4,1 4,3
Umsatzrentabilitat 3,4 3,6
Eigenkapitalrentabilitat 6,2 6,3

Bei der Bewertung von Krankenhauskennzah-
len und -margen fir Zeit- und Betriebsverglei-
che ist generell zu beriicksichtigen, dass Kran-
kenhauser fir ihre Jahresleistung ein Jahres-
budget erhalten. Da die Jahresleistung erst
nach Abschluss des Geschaftsjahres und das
Jahresbudget erst nach Abschluss der Entgelt-
vereinbarung bekannt ist, beruht die unterjah-
rige Abgrenzung der Umsatzerlose auf wirk-
lichkeitsnahen Schatzungen, die unter Um-
standen die Aussagekraft von unterjdhrigen
Zeitvergleichen leicht relativieren kbnnen. Aus
den Verhandlungen mit den Kostentragern
rechnen wir mit positiven Nachholeffekten im
weiteren Geschaftsjahr.

Januar bis Juni 2013 2012

% %
Materialquote 26,1 26,2
Personalquote 60,9 60,7
Sonstige Aufwandsquote 9,9 10,1
Abschreibungsquote 4,7 4,9
Finanzergebnisquote 1,3 1,2
Steueraufwandsquote 0,7 0,7

Der Materialaufwand ist im ersten Halbjahr
2013 gegeniliber dem Vorjahreszeitraum um
28,1 Mio. € bzw. 7,7 % leicht unterproportio-
nal zur Umsatzentwicklung angestiegen. Die
Materialquote ging leicht von 26,2 % auf
26,1 % zurick. Eliminiert um Konsolidierungs-
effekte hat sich der Materialaufwand unter-
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proportional zu den ebenfalls bereinigten Um-
satzerlosen (+35,9 Mio. € bzw. +2,6 %) um
4,1 Mio. € bzw. 1,1 % erhoht.

Im Materialaufwand sind von Honorarkraften
bezogene Leistungen enthalten, die nur teil-
weise origindre Personalaufwendungen kom-
pensieren. Bereinigt um den Effekt der Hono-
rarkrafte liegt die Materialaufwandsquote
analog Vorjahreszeitraum bei 24,8 %.

Trotz konzernweiten Neustrukturierungserfol-
gen sowie Effizienzsteigerungen sind die Per-
sonalaufwendungen im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum um 74,3 Mio. € bzw. 8,8 % Uber-
proportional angestiegen. Die Personalquote
verdnderte sich von 60,7 % auf 60,9 %. Dabei
belduft sich der Anstieg bei den im Bestand
befindlichen Gesellschaften auf 22,7 Mio. €
bzw. 2,7 %. Ursachlich hierflir sind vor allem
die relativ hohen Tarifabschliisse bei Einrich-
tungen der RHON-KLINIKUM AG, die in der
zweiten Jahreshilfte 2012 stattgefunden ha-
ben.

Die sonstigen Aufwendungen sind im ersten
Halbjahr 2013 gegeniiber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres um 8,8 Mio. € bzw. 6,3 %
angestiegen. Der Anstieg entfdllt mit
11,9 Mio. € bzw. 8,5 % auf erstkonsolidierte
Gesellschaften. Die sonstigen Aufwendungen
der im Bestand befindlichen Gesellschaften
sind um 3,1 Mio. € bzw. 2,2 % ricklaufig. Ur-
sachlich fiir den Riickgang sind u.a. im Vorjahr
einmalig angefallene Rechts- und Beratungs-
kosten.

Die Abschreibungen haben sich im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum um 1,7 Mio. € bzw.
2,5 % auf 70,1 Mio. € erhoht. Der Anstieg ent-
fallt vollstandig auf die seit dem 1. Mai 2012
erstkonsolidierte HSK-Gruppe.

In den ersten sechs Monaten des Geschafts-
jahres 2013 verzeichnen wir im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum einen Anstieg unseres ne-
gativen Finanzergebnisses um 2,7 Mio. € bzw.
16,4 %. Der Anstieg resultiert im Wesentlichen
aus der Erhohung der Nettofinanzverschul-
dung u.a. bedingt durch den Erwerb der HSK-

Gruppe. Des Weiteren wirkten sich weiter
ricklaufige Kapitalmarktzinsen negativ auf
unser Anlageportfolio aus.

Die Nettofinanzverschuldung — einschlielRlich
der Verbindlichkeiten aus Finance-Lease —
ergibt sich zum 30. Juni 2013 mit 815,2 Mio. €
(31. Dezember 2012: 801,6 Mio. €) wie folgt:

30.06.2013 31.12.2012
Mio. € Mio. €
Zahlungsmittel 107,1 237,0
Finanzschulden (kurzfristig) 154,7 267,0
Finanzschulden (langfristig) 752,6 767,7
Verbindlichkeiten Finance-Lease 42,1 41,2
Finanzverbindlichkeiten 949,4 1.075,9
Zwischensumme 842,3 838,9
Negativer Marktwert Derivate
(kurzfristig) 0,0 -3,0
Negativer Marktwert Derivate
(langfristig) -27,1 -34,3
Nettofinanzverschuldung 815,2 801,6

Der Ertragsteueraufwand ist gegeniber
dem Vergleichszeitraum des Vorjahres bei
einer unverdnderten Tarifbesteuerung um
1,1 Mio. € bzw. 10,7 % auf 11,4 Mio. € (Vj.
10,3 Mio. €) angestiegen. Neben dem Anstieg
der steuerlichen Bemessungsgrundlage sind
hier u.a. steigende steuerliche Verluste zu
nennen, fir die keine ertragswirksamen laten-
ten Steuern angesetzt werden kdnnen.

Der Konzerngewinn der ersten sechs Monate
ist gegeniiber dem Vergleichszeitraum des
Vorjahres leicht um 0,5 Mio. € bzw. 1,0 % auf
50,8 Mio. € (Vj. 50,3 Mio. €) angestiegen.

Auf nicht beherrschende Anteile entfallende
Gewinnanteile auf 1,9 Mio. € angestiegen.

Der auf die Aktionire der RHON-KLINIKUM AG
entfallende Gewinnanteil fur die ersten sechs
Monate 2013 ist gegenliber der Vorjahrespe-
riode geringfigig um 0,1 Mio. € bzw. 0,2 %
zurickgegangen. Der auf die Aktionare entfal-
lende Gewinnanteil entspricht einem Ergebnis
je Aktie gemaR IAS 33 von 0,35 € (Vj. 0,35 €).

Das Gesamtergebnis (Summe Konzerngewinn
und sonstiges Ergebnis) betrug im ersten Halb-
jahr 2013 59,4 Mio. € (Vj. 49,1 Mio. €). Wah-
rend im Vorjahr negative Marktwertanderun-
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gen unserer Finanzinstrumente mit 1,1 Mio. €
(nach Steuern) sowie versicherungsmathema-
tische Verluste mit 0,1 Mio. € (nach Steuern)
unmittelbar im Eigenkapital verrechnet wur-
den, waren in den ersten sechs Monaten des
laufenden Geschaftsjahres positive Marktwer-
tinderungen unserer Finanzinstrumente in
Hohe von 8,7 Mio. € (nach Steuern) ebenfalls
unmittelbar beim Eigenkapital zu erfassen.

Vermogens- und Kapitalstruktur

30.06.2013 31.12.2012
Mio. € % Mio. € %
AKTIVA
Langfristiges Vermogen 2.344,5 76,6 2.381,6 74,8
Kurzfristiges Vermogen 714,5 23,4 802,9 25,2
3.059,0 100,0 3.184,5 100,0
PASSIVA
Eigenkapital 1.628,5 53,2 1.606,9 50,5
Langfristiges Fremdkapital 823,5 26,9 841,8 26,4
Kurzfristiges Fremdkapital 607,0 19,9 735,8 23,1

3.059,0 100,0 3.184,5 100,0

Auf Grund von Abschreibungen und Anla-
genabgiangen nahmen unsere langfristigen
Vermogenswerte um 37,1 Mio. € bzw. 1,6 %
ab.

Der Riickgang bei den kurzfristigen Vermo-
genswerten um 88,4 Mio. € bzw. 11,0 % und
bei den  kurzfristigen  Schulden um
128,8 Mio. € bzw. 17,5 % resultiert u.a. aus
der Auszahlung von vertraglichen und tarifli-
chen Anspriichen der Mitarbeiter auf Tantie-
me und Ergebnisbeteiligungen.

Unsere eigenmittelfinanzierten Investitionen
in Hohe von 47,0 Mio. € finanzierten wir voll-
standig mit dem operativen Cash-Flow des
ersten Halbjahres in Hohe von 121,3 Mio. €.

Die Eigenkapitalquote stieg seit dem letzten
Bilanzstichtag leicht von 50,5 % auf 53,2 %.

In der nachstehenden Tabelle ist die Verande-
rung des Eigenkapitals zum letzten Bilanzstich-
tag dargestellt:

2013 2012

Nicht be-
Aktiondre herrschend 1t

Anteile
Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €
Stand am 01.01. 1.581,3 25,6 1.606,9 1.597,9

Eigenkapitaltransaktionen

mit Anteilseignern -33,0 -4,8 -37,8 -62,7
Gesamtergebnis der Periode 57,5 1,9 59,4 49,1
Sonstige Verdnderungen 0,0 0,0 0,0 -15,6
Stand am 30.06. 1.605,8 22,7 1.628,5 1.568,7

Wir weisen am 30. Juni 2013 ein Eigenkapital
in Hohe von 1.628,5 Mio. € (31. Dezember
2012: 1.606,9 Mio. €) aus. Der Anstieg um
21,6 Mio. € resultiert mit 50,8 Mio. € aus dem
Konzerngewinn fir die ersten sechs Monate
des Geschaftsjahres 2013 sowie mit 8,7 Mio. €
aus der Erfassung positiver Marktwertande-
rungen der als Zinssicherungsinstrumente
designierten derivativen Finanzinstrumente,
denen mit 34,6 Mio. € Ausschiittungen an
Aktionare sowie mit 3,3 Mio. € die Aufsto-
ckung der Anteile an der Altmuhltalklinik-
Leasing-GmbH um 43,9 % gegeniiberstehen.

Das langfristige Vermogen ist rechnerisch zu
104,6 % (31. Dezember 2012: 102,8 %) voll-
standig fristenkongruent durch Eigenkapital
und langfristige Schulden finanziert. Die Netto-
finanzverschuldung stieg seit dem letzten Bi-
lanzstichtag von 801,6 Mio. € um 13,6 Mio. €
auf 815,2 Mio. € zum 30. Juni 2013 an.

Unsere Kennzahlen im Finanzbereich haben
sich wie folgt entwickelt:

30.06. 31.12.
2013 2012
Nettofinanzverschuldung in Mio. € am Stichtag
(inkl. Verbindlichkeiten Finance-Lease) 815,2 801,6
EBITDA in Mio. € 297,8 * 292,0 **
Nettozinsaufwand in Mio. € (ohne
Aufzinsung/Abzinsung Finanzinstrumente) 39,4 * 36,7 **
Nettofinanzverschuldung / EBITDA 2,74 2,75
EBITDA / Nettozinsaufwand 7,56 7,96

*) Zeitraum 01.07.2012 - 30.06.2013
**) Zeitraum 01.01.2012 - 31.12.2012

Der operative Cash-Flow, ermittelt aus dem
Konzerngewinn zuzliglich Abschreibungen und
abziglich sonstiger nicht operativer Sachver-
halte (Saldo Gewinne und Verluste aus Anla-
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genabgangen, Ertrage aus der Marktbewer-
tung Derivate), stieg gegeniiber dem Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres um 4,1 Mio. €
bzw. 3,5 % auf 121,3 Mio. € (Vj. 117,2 Mio. €).

Die Herkunft und Verwendung unserer liqui-
den Mittel ist aus nachstehender Ubersicht zu
entnehmen:

Januar bis Juni 2013 2012
Mio. € Mio. €

Mittelzufluss aus

61,3 29,9
laufender Geschaftstatigkeit
Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit -47,9 -112,0
Mittelabfluss aus Finanzierungstatigkeit -164,4 -4,4
Verdnderung des Finanzmittelfonds -151,0 -86,5
Finanzmittelfonds am 01.01. 219,9 439,9
Finanzmittelfonds am 30.06. 68,9 353,4

Investitionstatigkeit

Die Gesamtinvestitionen im ersten Halbjahr
2013 in Hohe von 59,4 Mio. € (Vi
224,6 Mio. €) gliedern sich wie folgt auf:

Einsatz von
Forder- Eigen- Insge-
mitteln  mitteln samt
Mio. € Mio. € Mio. €
Laufende Investitionen 12,4 46,8 59,2
Ubernahmen 0,0 0,2 0,2
Insgesamt 12,4 47,0 59,4

Von den Investitionen des ersten Halbjahres
entfallen 12,4 Mio. € (Vj. 10,4 Mio. €) auf ge-
forderte Investitionen nach dem KHG, die ge-
maRk IFRS von den Gesamtinvestitionen abge-
setzt werden.

Unsere laufenden eigenmittelfinanzierten
Investitionen verteilen sich auf folgende
Standorte:

Mio. €
Warburg 7,8
Minchen 5,8
GieRen, Marburg 5,1
Pforzheim 4,3
Wiesbaden 4,1
Nordenham 3,9
Gifhorn 2,1
Ubrige Standorte 13,7
Gesamt 46,8

Aus abgeschlossenen Unternehmenskaufver-
tragen haben wir bis 2022 noch Investitions-
verpflichtungen in H6he von 142,9 Mio. € ab-
zuarbeiten.

Ausblick und Prognose fiir 2013

Wesentliche Ereignisse nach dem 30. Juni
2013 bis zur Erstellung dieses Berichtes haben
sich nicht ergeben.

Die wesentliche Entwicklung des RHON-
KLINIKUM Konzerns resultiert neben unserem
organischen Wachstum — wie in der Vergan-
genheit — aus akquisitorischen Erfolgen. Kinf-
tig gilt es hier ein besonderes AugenmaR zu
wahren, um nicht der Versuchung nachzuge-
ben, Wachstum um jeden Preis zu generieren.
Denn die Eckdaten einer Transaktion missen
konform gehen mit unserer internen Bewer-
tungsmatrix. Zukunftssicherheit und Integrati-
onsprognose bestimmen unsere Entscheidung.

Wir sind in mehreren Transaktionsverfahren
Uber stationdre und ambulante Einrichtungen
engagiert, Uber die zum derzeitigen Stand
nicht offentlich berichtet werden kann. Wir
lassen uns bei unserer Entscheidungsfindung
bei Transaktionen vorrangig von der strategi-
schen Bedeutung sowie den generellen Ent-
wicklungsmoglichkeiten fiir unseren Konzern
leiten.
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Unabhadngig davon zeichnet sich aufgrund
regulatorischer Veranderungen, wie dem in
2012 verabschiedeten anteiligen Tarifaus-
gleich flr das Geschaftsjahr 2012 und der ak-
tuellen Verabschiedung des Gesetzes zur Be-
seitigung sozialer Uberforderung bei Beitrags-
schulden in der Krankenversicherung, eine
leicht positive Perspektive fiir die Ertragssitua-
tion ab. Entsprechend der Ublichen Saisonali-
tat der krankenhausindividuellen Budgetver-
handlungen und Leistungen sind in den weite-
ren beiden Quartalen des Jahres 2013 zudem
Nachholeffekte aus den Verhandlungen zu den
Mehrleistungsbudgets und -abschlagen mog-
lich.

Unser oberster Grundsatz bleibt nach wie vor,
bezahlbare Medizin auf héchstem Niveau fir
Jedermann anzubieten. Um diesen auch errei-
chen und sichern zu kénnen, werden wir noch
starker als in der Vergangenheit daran arbei-
ten, unsere Mitarbeiter zu motivieren. Nur
durch sie sind wir in der Lage, die Zufrieden-
heit unserer Patienten zu gewahrleisten und
den Erfolg der RHON-KLINIKUM AG sicherzu-
stellen.

Mit aktuellem Blick auf das Geschaftsmodell
haben wir manche operative Schwachstellen
erkannt, die wir konsequent angehen und

beheben werden. Hierzu haben wir ein syste-
matisches, konzernweites Optimierungs- und

Bad Neustadt a. d. Saale, 8. August 2013

RHON-KLINIKUM Aktiengesellschaft

DER VORSTAND

Volker Feldkamp Martin Menger

Jens-Peter Neumann

Wachstumsprogramm  entwickelt, welches
sich einerseits auf unsere traditionellen Star-
ken bezieht und andererseits unser Ge-
schaftsmodell durch neue Impulse weiter
entwickelt. Sinnbildlich hierfir tragt es den
Namen ImPULS. Dabei geht es um den not-
wendigen Schritt vom bisherigen klassisch
dezentral ausgerichteten Klinikbetreiber hin zu
einem integrierten Gesundheitskonzern mit
engverzahnten, effizienten und standortiiber-
greifenden operativen Leistungsstrukturen,
um somit im Rahmen einer neuen Netzwerk-
medizin die Versorgung unserer Patienten
stetig weiter zu verbessern. Auf dem Weg
dieser Qualitatsoffensive wird zusatzliches
Wachstum generiert, Marktanteile werden
hinzu gewonnen. Mit dem Fokus werden alle
konzipierten Teilprojekte zu einem ImPULS-
Programm umgesetzt.

Wir gehen fir das Jahr 2013 weiterhin ohne
Bericksichtigung zusatzlicher Akquisitionen
bei unseren Umsatzen von 3,03 Mrd. € mit
einer Schwankungsbreite von 2,5 %, einem
operativen Ergebnis (EBITDA) von 325 Mio. €
und einem Konzerngewinn von 110 Mio. € aus.
Ahnlich wie im Vorjahr halten wir aufgrund
von Chancen und Risiken beim EBITDA und
beim Konzerngewinn, bezogen auf die Aus-
gangsbasis, eine Abweichung von jeweils 5 %
nach oben und unten fir moglich.

Dr. Dr. Martin Siebert
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und Konzern-
Gesamtergebnisrechnung Januar bis Juni

Januar bis Juni 2013 2012
Tsd. € % Tsd. € %
Umsatzerlése 1.506.837 100,0 1.390.304 100,0
Sonstige Ertrage 104.738 7,0 104.118 7,4
1.611.575 107,0 1.494.422 107,4
Materialaufwand 392.634 26,1 364.452 26,2
Personalaufwand 918.046 60,9 843.850 60,7
Sonstige Aufwendungen 149.436 9,9 140.646 10,1
1.460.116 96,9 1.348.948 97,0
Zwischenergebnis
(EBITDA) 151.459 10,1 145.474 10,4
Abschreibungen und Wertminderungen 70.061 4,7 68.378 4,9
Operatives Ergebnis (EBIT) 81.398 5,4 77.096 5,5
Finanzierungsaufwendungen 20.473 1,4 20.946 1,5
Finanzierungsertrage 1.267 0,1 4.461 0,3
Finanzergebnis 19.206 1,3 16.485 1,2
Ergebnis vor Steuern (EBT) 62.192 4,1 60.611 4,3
Ertragsteuern 11.435 0,7 10.338 0,7
Konzerngewinn 50.757 3,4 50.273 3,6
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.907 0,2 1.328 0,1
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 48.850 3,2 48.945 3,5
Ergebnis je Aktie in €
unverwassert 0,35 0,35
verwassert 0,35 0,35

Vorjahreswerte angepasst

Januar bis Juni 2013 2012
Tsd. € Tsd. €
Konzerngewinn 50.757 50.273
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.907 1.328
Aktionare der RHON-KLINIKUM AG 48.850 48.945

Veranderung des beizulegenden Zeitwerts von zu Sicherungszwecken
eingesetzten Derivaten 10.324 -1.270
Ertragsteuern -1.634 201
Sonstiges Ergebnis (Cash-Flow Hedges), das anschlieRend in die Gewinn-
und Verlustrechnung umgegliedert wird, wenn bestimmte Bedingungen
erfiillt sind 8.690 -1.069

Veranderung der versicherungsmathematischen
Gewinne/Verluste aus leistungs- und beitragsorientierten
Pensionszusagen 0 -143
Ertragsteuern 0 23
Sonstiges Ergebnis (Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste), das
anschlieBend nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert

wird 0 -120
Sonstiges Ergebnis * 8.690 -1.189
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 0 -2
Aktionare der RHON-KLINIKUM AG 8.690 -1.187
Gesamtergebnis 59.447 49.084
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.907 1.326
Aktionare der RHON-KLINIKUM AG 57.540 47.758

Vorjahreswerte angepasst

* Summe der im Eigenkapital erfolgsneutral erfassten Wertanderungen

16 | Verkirzter Konzern-Zwischenabschluss



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und Konzern-
Gesamtergebnisrechnung April bis Juni

April bis Juni 2013 2012
Tsd. € % Tsd. € %
Umsatzerldse 754.653 100,0 708.033 100,0
Sonstige Ertrage 52.856 7,0 55.797 7,9
807.509 107,0 763.830 107,9
Materialaufwand 197.374 26,2 186.453 26,3
Personalaufwand 458.351 60,7 435.609 61,5
Sonstige Aufwendungen 75.184 9,9 78.217 11,1
730.909 96,8 700.279 98,9
Zwischenergebnis
(EBITDA) 76.600 10,2 63.551 9,0
Abschreibungen und Wertminderungen 35.063 4,7 35.129 5,0
Operatives Ergebnis (EBIT) 41.537 5,5 28.422 4,0
Finanzierungsaufwendungen 9.920 1,3 11.086 1,6
Finanzierungsertrage 856 0,1 2.137 0,3
Finanzergebnis 9.064 1,2 8.949 1,3
Ergebnis vor Steuern (EBT) 32.473 4,3 19.473 2,7
Ertragsteuern 5.967 0,8 3.430 0,4
Konzerngewinn 26.506 3,5 16.043 2,3
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.308 0,2 389 0,1
Aktiondre der RHON-KLINIKUM AG 25.198 3,3 15.654 2,2
Ergebnis je Aktie in €
unverwadssert 0,18 0,11
verwassert 0,18 0,11

Vorjahreswerte angepasst

April bis Juni 2013 2012
Tsd. € Tsd. €
Konzerngewinn 26.506 16.043
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.308 389
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 25.198 15.654

Veranderung des beizulegenden Zeitwerts von zu Sicherungszwecken
eingesetzten Derivaten 6.135 -843
Ertragsteuern -971 133
Sonstiges Ergebnis (Cash-Flow Hedges), das anschlieBend in die Gewinn-
und Verlustrechnung umgegliedert wird, wenn bestimmte Bedingungen
erfiillt sind 5.164 -710

Veranderung der versicherungsmathematischen
Gewinne/Verluste aus leistungs- und beitragsorientierten
Pensionszusagen 0 -71
Ertragsteuern 0 11
Sonstiges Ergebnis (Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste), das
anschlieBend nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert

wird 0 -60
Sonstiges Ergebnis * 5.164 -770
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 0 -1
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 5.164 -769
Gesamtergebnis 31.670 15.273
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.308 388
Aktionére der RHON-KLINIKUM AG 30.362 14.885

Vorjahreswerte angepasst

* Summe der im Eigenkapital erfolgsneutral erfassten Wertanderungen
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Konzernbilanz zum 30. Juni 2013

30.06.2013 31.12.2012
Tsd. € % Tsd. € %
AKTIVA
Langfristige Vermogenswerte
Geschaftswerte und sonstige
immaterielle Vermogenswerte 427.276 14,0 431.041 13,5
Sachanlagen 1.899.201 62,1 1.919.694 60,3
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 4.328 0,1 4,434 0,1
Ertragsteueranspriiche 9.675 0,3 9.480 0,3
Latente Steuerforderungen 1.148 0,0 3.273 0,1
Sonstige finanzielle Vermdgenswerte 553 0,0 11.305 0,4
Sonstige Vermdgenswerte 2.354 0,1 2.363 0,1
2.344.535 76,6 2.381.590 74,8
Kurzfristige Vermogenswerte
Vorrdte 54.145 1,8 56.907 1,8
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 466.641 15,3 439.408 13,8
Sonstige finanzielle Vermdgenswerte 48.811 1,6 49.252 1,5
Sonstige Vermdgenswerte 30.472 1,0 13.504 0,4
Laufende Ertragsteueranspriiche 7.257 0,2 6.815 0,2
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 107.097 3,5 237.025 7,5
714.423 23,4 802.911 25,2
3.058.958 100,0 3.184.501 100,0
Vorjahreswerte angepasst
30.06.2013 31.12.2012
Tsd. € % Tsd. € %
PASSIVA
Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital 345.580 11,3 345.580 10,9
Kapitalricklage 395.994 12,9 395.994 12,4
Sonstige Riicklagen 864.308 28,3 839.811 26,4
Eigene Anteile -76 0,0 -76 0,0
Aktioniren der RHON-KLINIKUM AG zurechenbares
Eigenkapital 1.605.806 52,5 1.581.309 49,7
Nicht beherrschende Anteile am Eigenkapital 22.662 0,7 25.557 0,8
1.628.468 53,2 1.606.866 50,5
Langfristige Schulden
Finanzschulden 752.642 24,6 767.697 24,0
Riickstellungen fir Leistungen nach Beendigung des
Arbeitsverhaltnisses 6.122 0,2 6.167 0,2
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 63.515 2,1 65.870 2,1
Sonstige Verbindlichkeiten 1.177 0,0 2.130 0,1
823.456 26,9 841.864 26,4
Kurzfristige Schulden
Finanzschulden 154.724 5,1 266.976 8,4
Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 137.306 4,5 137.312 4,3
Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten 7.585 0,2 7.026 0,2
Sonstige Riickstellungen 25.141 0,8 25.389 0,8
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 93.358 3,1 113.101 3,6
Sonstige Verbindlichkeiten 188.920 6,2 185.967 5,8
607.034 19,9 735.771 23,1
3.058.958 100,0 3.184.501 100,0

Vorjahreswerte angepasst
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Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Aktionaren
der RHON- Nicht
Cashflow- [ KLINIKUM AG | beherrschende
Gezeichne- | Kapital- Gewinn- Eigene Hedges | zurechenbares Anteile am
tes Kapital | riicklage | riicklagen | Anteile (oci) Eigenkapital Eigenkapital ) Eigenkapital
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Stand 31.12.2011/01.01.2012 vor
Anpassung 345.580 395.994 843.733 -76 -30.250 1.554.981 43.677 1.598.658
Anderungen der Bilanzierung aufgrund
IAS 19 R (2011) -783 -783 2 -781
Stand nach Anpassung am 01.01.2012 345.580 395.994 842.950 -76 -30.250 1.554.198 43.679 1.597.877
Laufende Anpassung aufgrund IAS 19 R
(2011) -118 -118 -2 -120
Eigenkapitaltransaktionen mit

Kapitaleinzahlungen - - - - - 0 26 26

Kapitalauszahlungen - - - - 0 -400 -400

Dividendenausschittungen - - -62.195 - - -62.195 -76 -62.271
Gesamtergebnis - - 48.945 - -1.069 47.876 1.328 49.204
Sonstige Veranderungen

Veranderungen des

Konsolidierungskreises - - - - - 0 -15.613 -15.613
Stand 30.06.2012 345.580 395.994 829.582 -76 -31.319 1.539.761 28.942 1.568.703
Stand 31.12.2012/01.01.2013 vor
Anpassung 345.580 395.994 871.305 -76 -30.907 1.581.896 25.560 1.607.456
Anderungen der Bilanzierung aufgrund
IAS 19 R (2011) -587 -587 -3 -590
Stand nach Anpassung am 01.01.2013 345.580 395.994 870.718 -76 -30.907 1.581.309 25.557 1.606.866
Eigenkapitaltransaktionen mit

Kapitaleinzahlungen - - - - - 0 61 61

Kapitalauszahlungen - - - - 0 -96 -96

Anteilskauf nach Erlangung

Control 1.509 - 1.509 -4.767 -3.258

Dividendenausschittungen - - -34.552 - - -34.552 0 -34.552
Gesamtergebnis - - 48.850 - 8.690 57.540 1.907 59.447
Sonstige Veranderungen

Veranderungen des

Konsolidierungskreises - - - - - 0 - 0

Sonstige Veranderungen - - - - - 0 - 0
Stand 30.06.2013 345.580 395.994 886.525 -76 -22.217 1.605.806 22.662 1.628.468

Vorjahreswerte angepasst

Y EinschlieRlich des sonstigen Ergebnisses (OCI)
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Konzern-Kapitalflussrechnung

Januar bis Juni 2013 2012
Mio. € Mio. €

Ergebnis vor Ertragsteuern 62,2 60,6

Finanzergebnis (netto) 19,2 16,5

Abschreibungen und Ergebnisse aus dem Abgang

von Vermogenswerten 70,6 66,9

Nicht zahlungswirksame Bewertungen derivativer Finanzinstrumente 0,0 0,0

152,0 144,0
Veranderung des Netto-Umlaufvermogens

Veranderung der Vorrate 2,7 0,6
Veranderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -27,3 -58,1
Veranderung der sonstigen finanziellen Vermogenswerte

und sonstigen Vermogenswerte -5,6 -5,1
Veranderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3,1 -9,5
Veranderung Ubrige Nettoschulden /

Sonstige nicht zahlungswirksame Vorgange -23,6 1,4
Veranderung der Riickstellungen -0,3 0,8
Gezahlte Ertragsteuern -10,9 -14,9
Zinsauszahlungen -28,8 -29,3
Mittelzufluss aus laufender Geschaftstatigkeit 61,3 29,9
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermdgenswerte -62,4 -86,3
Zugeflossene Fordermittel zur Finanzierung der Investitionen in Sachanlagen

und immaterielle Vermoégenswerte 12,5 10,7
Erwerb von Tochterunternehmen

abzlglich erworbener Zahlungsmittel -0,2 -44,1
Verkaufserlose aus dem Abgang von Vermogenswerten 0,9 3,3
Zinseinzahlungen 1,3 4,4
Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit -47,9 -112,0
Einzahlungen aus der Aufnahme von langfristigen Finanzschulden 98,7 130,0
Riickzahlung von Finanzschulden -228,6 -71,7
Dividendenzahlungen an Aktionidre der RHON-KLINIKUM AG -34,6 -62,2
Einzahlungen von nicht beherrschenden Anteilen am Eigenkapital/ Aus-

zahlungen an nicht beherrschende Anteile am Eigenkapital 0,1 -0,5
Mittelabfluss aus Finanzierungstatigkeit -164,4 -4,4
Verdanderung des Finanzmittelfonds -151,0 -86,5
Finanzmittelfonds am 01.01. 219,9 439,9
Finanzmittelfonds am 30.06. 68,9 353,4

Vorjahreswerte angepasst
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Verkiirzter Konzernanhang

GRUNDLEGENDE INFORMATIONEN

Die RHON-KLINIKUM AG entwickelt sich kontinuierlich von einem Krankenhausbetreiber weiter zu
einem Gesundheitsversorger. Unverandert liegt der Schwerpunkt aller Aktivitaten bei der Errichtung,
dem Erwerb und dem Betreiben von Krankenhdusern in allen Versorgungsstufen, vorwiegend im
Akutbereich. An einigen Standorten werden als Erganzung zu den akutstationdaren Angeboten auch
Rehabilitationen angeboten. Konsequent ausgebaut werden ambulante Strukturen in Form von Me-
dizinischen Versorgungszentren sowie Kooperationen mit niedergelassenen Arzten. Wir erbringen
unsere Dienstleistungen ausschlieBlich in Deutschland.

Die Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht und ist seit 1989 borsennotiert
(MDAX®). Der Sitz der Gesellschaft ist in Bad Neustadt a. d. Saale, Salzburger Leite 1, Deutschland.

Der Konzern-Zwischenabschluss wird am 8. August 2013 auf der Homepage der RHON-KLINIKUM AG
sowie bei der Deutschen Borse veroffentlicht.

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Der Konzern-Zwischenabschluss der RHON-KLINIKUM AG zum 30. Juni 2013 wird in Ubereinstim-
mung mit den Vorschriften des IAS 34 in verkirzter Form und in Anwendung von § 315a HGB nach
den Vorschriften der am Abschlussstichtag giiltigen und von der Europaischen Union anerkannten
International Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting Standards Board
(IASB), London, sowie den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretations
Committee (IFRIC) erstellt. Des Weiteren wurden die Regelungen des DRS 16 (Zwischenberichterstat-
tung) bei der Erstellung des Zwischenberichts beachtet.

Mit Ausnahme der nachfolgend naher beschriebenen Sachverhalte wurden die gleichen Bilanzie-
rungs-, Bewertungs- und Berechnungsmethoden angewendet wie im Konzernabschluss zum
31. Dezember 2012. Der Zwischenabschluss der RHON-KLINIKUM AG zum 30. Juni 2013 fiir das erste
Halbjahr 2013 muss daher in Verbindung mit dem Konzernabschluss der RHON-KLINIKUM AG zum
31. Dezember 2012 gelesen und gewertet werden.

a) Neue Rechnungslegungsvorschriften im Geschéftsjahr 2013

Neue Standards und Interpretationen ohne praktische Relevanz im Geschéftsjahr 2013

Folgende neu verodffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen, die bereits von der
Europaischen Union verabschiedet worden sind, haben aus derzeitiger Sicht fliir das Geschaftsjahr
2013 sowie in den Folgejahren keine praktische Relevanz:

e Anderung an IFRS 1 ,Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards
— Darlehen der 6ffentlichen Hand“

e |FRIC 20, Kosten der Abraumbeseitigung wahrend des Abbaubetriebes im Tagebau”
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e Anderung des IAS 12 ,Latente Steuern: Realisierung zugrundeliegender Vermégenswerte”
e Anderungen des IFRS 1 ,,Schwerwiegende Hochinflation und Beseitigung fixer Daten”

e Anderung an IFRS 7 ,, Angaben - Saldierung von finanziellen Vermégenswerten und finanziel-
len Schulden”

e Anderungen an IFRS 1 ,Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Stan-
dards”, IAS 1 ,Darstellung des Abschlusses”, IAS 16 ,Sachanlagen”, IAS 32 ,Finanzanlagen:
Darstellung” sowie IAS 34 ,Zwischenberichtserstattung” - Anderungsstandard (Annual Im-
provement to IFRSs 2009-2011 Cycle)

Neue Standards und Interpretationen mit praktischer Relevanz im Geschaftsjahr 2013

Folgende neu vero6ffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen, die bereits von der
Europdischen Union verabschiedet worden sind, haben aus derzeitiger Sicht ab dem Geschaftsjahr
2013 sowie in den Folgejahren praktischer Relevanz:

e Anderung zu IAS 1 ,Darstellung von Posten des sonstigen Ergebnisses”

Im Juni 2011 hat das IASB eine Anderung an IAS 1 ,Darstellung des Abschlusses” verdffentlicht und
am 5. Juni 2012 verabschiedet. Diese betrifft den Ausweis der im sonstigen Ergebnis innerhalb der
Gesamtergebnisrechnung ausgewiesenen Posten. Die Posten des sonstigen Ergebnisses (other com-
prehensive income, OCI) sollen danach gruppiert werden, ob diese zukiinftig noch einmal in den Ge-
winn oder Verlust umgegliedert werden (sogenanntes Recycling) oder nicht. Posten, die ,recycled”
bzw. nicht ,recycled” werden, sind getrennt darzustellen. Die Anderung betrifft ausschlieRlich die
Darstellung der Posten in der Gesamtergebnisrechnung, nicht die Erfassung, Bewertung der Posten
oder Erfordernisse, die sich durch das Recycling ergeben. Das Wahlrecht, die Posten vor oder nach
Steuern darzustellen, bleibt bestehen. Im Falle einer Darstellung vor Steuern ist jedoch der zugehori-
ge Steuerbetrag getrennt nach beiden Kategorien auszuweisen. Des Weiteren wurde der in IAS 1
verwendete Begriff Gesamtergebnisrechnung in Gewinn- und Verlustrechnung und sonstiges Ergebnis
geandert. Der geanderte Standard ist fur Geschéftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem
1. Juli 2012 beginnen. Eine frilhere Anwendung ist zuldssig. Auswirkungen ergeben sich auf die Dar-
stellung im Abschluss, jedoch nicht auf die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage. Die Anwendung be-
trifft alle Unternehmen, die Erfolgskomponenten im sonstigen Ergebnis darstellen.

° Anderungen des IAS 19, Leistungen an Arbeitnehmer*

Das IASB hat im Juni 2011 Anderungen an IAS 19 ,Leistungen an Arbeitnehmer” veréffentlicht und
am 5. Juni 2012 verabschiedet. Die Anderungen betreffen die Erfassung und Bewertung des Auf-
wands fir leistungsorientierte Pensionsplane, Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsver-
hiltnisses sowie Angabepflichten zu Leistungen an Arbeitnehmer. Die bedeutendste Anderung des
IAS 19 besteht darin, dass versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die nunmehr als
»Neubewertungen” (remeasurements) bezeichnet werden, sofort bei Entstehung im sonstigen Er-
gebnis (other comprehensive income, OCl) im Eigenkapital zu erfassen sind. Das Wahlrecht zwischen
sofortiger Erfassung im Gewinn oder Verlust, im sonstigen Ergebnis (OCl) oder einer zeitlich gestreck-
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ten Erfassung nach der Korridormethode, wie sie bisher zulassig war, entfallt. Ein , Recycling” der
»Neubewertungen” im sonstigen Ergebnis ist nicht zuldssig. Die bei der Bewertung des Pensionsauf-
wands anfallende Verzinsung erfolgt auf das leistungsorientierte Netto-Vermoégen bzw. die Netto-
Verbindlichkeit. Bei der Verzinsung ist die Rendite auf hochwertige Unternehmensanleihen, falls fir
diese ein Markt existiert, ansonsten die Rendite fir Staatsanleihen heranzuziehen. Bei Plananderun-
gen, die zu Verdanderungen der Leistungsverpflichtung fiihren, die auf Arbeitsleistungen in zuriicklie-
genden Perioden zurlickzufiihren sind, entsteht ein nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand. Dieser
wird in der Periode erfasst, in der die zugrunde liegende Plandanderung stattfindet, es erfolgt keine
Verteilung mehr. Zu diesem Aufwand zdhlen auch Gewinne und Verluste aus Plankiirzungen (cur-
tailments). Leistungen an Arbeitnehmer, die noch an eine Verpflichtung zur Erbringung von zukinfti-
gen Arbeitsleistungen gekniipft sind, stellen keine Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeits-
verhaltnisses dar. IAS 19 fordert umfangreichere Anhangangaben im Zusammenhang mit leistungs-
orientierten Planen. Insbesondere sind Angaben zu den Charakteristika der Leistungspldne, zu den im
Abschluss erfassten Betragen, sowie zu den Risiken aus leistungsorientierten Planen und deren even-
tuellen Auswirkungen auf die Zahlungsstréme (cashflows) des Unternehmens zu machen. Die Ande-
rungen des IAS 19 sind auf Geschaftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2013 begin-
nen. Eine frilhere Anwendung ist zuldssig. Der Uberarbeitete Standard ist riickwirkend in Uberein-
stimmung mit IAS 8 anzuwenden. Ausnahmen hiervon sind die Anderung des Buchwertes von Ver-
mogenswerten, in dem Aufwand flr Leistungen an Arbeitnehmer aktiviert worden ist und Ver-
gleichsangaben zur Sensitivitatsanalyse der leistungsorientierten Verpflichtung.

Der RHON-KLINIKUM Konzern wendet IAS 19 R (2011) riickwirkend an. Die Konzernbilanzwerte zum
1. Januar 2012, die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und die Konzern-Gesamtergeb-
nisrechnung fir das 1. Halbjahr 2012 wurden aufgrund der gednderten Bilanzierung durch den Weg-
fall des Korridors angepasst. Latente Steuern wurden bei der riickwirkenden Anpassung an IAS 19 R
(2011) bericksichtigt. Wir verweisen hierzu auf die im verkiirzten Konzernanhang unter dem Kapitel
»Bilanzierungsdnderungen bedingt durch IAS 19 R (2011)“ dargestellten Anpassungen.

Aufgrund der gedanderten Definitionen diirfen die Aufstockungsbetrdge in Altersteilzeitprogrammen
zukinftig nicht mehr als Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhaltnisses klassifiziert
werden und missen daher Uber den Zeitraum der Erdienung angesammelt werden. Die Altersteil-
zeitverpflichtungen beliefen sich zum 30. Juni 2013 auf 3,6 Mio. € (Vj 6,6 Mio. €). Der iberwiegende
Teil der Mitarbeiter befindet sich bereits in der Freistellungsphase, so dass diese Anderung keine
wesentlichen Auswirkungen auf die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung hat.

° IFRS 13 ,, Bewertung zum beizulegenden Zeitwert”

Im Mai 2011 hat das IASB den Standard IFRS 13 ,Bewertung zum beizulegenden Zeitwert” veroffent-
licht und am 11. Dezember 2012 verabschiedet. IFRS 13 regelt einheitlich wie zum beizulegenden
Zeitwert (fair value) zu bewerten ist und erweitert und vereinheitlicht die Angaben zum beizulegen-
den Zeitwert, sofern ein anderer Standard die Anwendung von diesem vorschreibt. Per Definition ist
der beizulegende Zeitwert der Preis, den unabhangige Marktteilnehmer unter marktiiblichen Bedin-
gungen zum Bewertungsstichtag bei Verkauf eines Vermdgenswertes vereinnahmen bzw. bei Uber-
tragung einer Verbindlichkeit zahlen wiirden. Der beizulegende Zeitwert einer Verbindlichkeit bildet
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folglich das Ausfallrisiko ab. IFRS 13 enthalt keine Angabe, auf welche Sachverhalte der beizulegende
Zeitwert anzuwenden ist und schlief3t lediglich IAS 17, IFRS 2 sowie andere Bewertungsgrofien, die
dem beizulegenden Zeitwert dhnlich, jedoch nicht deckungsgleich sind, von der Anwendung aus. Die
bekannte dreistufige Fair Value-Hierarchie basierend auf die Art der Bewertungsparameter ist wei-
terhin anzuwenden. Darlber hinaus sind nach IFRS 13 umfassende Anhangangaben erforderlich, die
den Vorschriften des IFRS 7 ,Finanzinstrumente: Angaben” dhneln, aber fiir alle Vermogenswerte
und Verbindlichkeiten gelten. IFRS 13 ist erstmals flir Geschaftsjahre anzuwenden, die am oder nach
dem 1. Januar 2013 beginnen. Vergleichszahlen vor der erstmaligen Anwendung von IFRS 13 sind
nicht anzupassen. Eine frilhere Anwendung ist zuldssig. Die RHON-KLINIKUM AG hat die genauen
Auswirkungen im Hinblick auf Bilanzierung und Bewertung geprift und diese entsprechend bertick-
sichtigt.

b) Neue Rechnungslegungsvorschriften ab dem Geschéftsjahr 2014

Neue Standards und Interpretationen ohne praktische Relevanz ab dem Geschéftsjahr 2014

Folgende neu veréffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen, die bereits von der
Europdischen Union verabschiedet wurden, haben aus derzeitiger Sicht ab dem Geschaftsjahr 2014
sowie in den Folgejahren keine praktische Relevanz:

° Anderungen an IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 — Ubergangsregelungen fiir Investmentgesell-
schaften

Neue Standards und Interpretationen mit praktischer Relevanz ab dem Geschéftsjahr 2014

Folgende neu verdéffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen, die bereits von der
Europaischen Union verabschiedet wurden, haben aus derzeitiger Sicht ab dem Geschéftsjahr 2014
sowie in den Folgejahren praktische Relevanz:

° IFRS 10 ,Konzernabschlisse”

Im Mai 2011 hat das IASB als Teil eines Paketes von fiinf neuen Standards IFRS 10 ,,Konzernabschliis-
se” veroffentlicht und am 11. Dezember 2012 verabschiedet. Dieser zielt auf ein einheitliches Konso-
lidierungsmodell ab und ersetzt die in IAS 27 ,Konzern- und Einzelabschliisse” und SIC-12 , Konsoli-
dierung - Zweckgesellschaften” enthaltenen Leitlinien tGber Beherrschung und Konsolidierung. IFRS
10 andert die Definition der Beherrschung dahingehend, dass nun zur Ermittlung eines Beherr-
schungsverhaltnisses auf alle Unternehmen die gleichen Kriterien Anwendung finden. Der gednder-
ten Definition zufolge setzt Beherrschung Verfligungsgewalt und variable wirtschaftliche Erfolge fiir
das Vorliegen eines Beherrschungsverhaltnisses voraus. Verfligungsgewalt ist die Moglichkeit, ge-
genwartig die Aktivitdten des Beteiligungsunternehmens maligeblich zu lenken, die wesentlichen
Einfluss auf die variablen Riickflisse haben. Die Verfligungsgewalt ist basierend auf gegenwartigen
Tatsachen und Umstdanden festzustellen und kontinuierlich zu beurteilen. Wirtschaftliche Erfolge
konnen dabei positiv, negativ oder beides sein. Ein voribergehendes Beteiligungsverhiltnis befreit
nicht von der Konsolidierungspflicht. Die Anwendungsrichtlinien in IFRS 10 enthalten Beispiele, die
zeigen, dass ebenfalls eine Beherrschung mit weniger als 50 % der Stimmrechte vorliegen kann. Aus-
schlaggebend fir das Vorliegen einer tatsdchlichen Beherrschung ist das Prinzip des ,De-Facto-
Control”. Das Prinzip, den Konzernabschluss des Mutterunternehmens und seiner Tochterunterneh-
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men als ein einziges Unternehmen darzustellen, sowie die Konsolidierungsverfahren bleiben unver-
andert. IFRS 10 ist auf Geschaftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen.
Eine vorzeitige Anwendung ist nur in Verbindung mit einer vorzeitigen Anwendung der Standards
IFRS 11 und IFRS 12 und der Neuregelungen zu IAS 27 und IAS 28 sowie durch eine Angabe im An-
hang moglich. Gravierende Auswirkungen auf die Bilanzierung von Unternehmen werden im Konzern
der RHON-KLINIKUM AG nicht erwartet.

° IFRS 11 ,,Gemeinschaftliche Vereinbarungen”

Als weiteren Teil des Paketes von finf neuen Standards hat das IASB im Mai 2011 IFRS 11 ,Gemein-
schaftliche Vereinbarungen” veréffentlicht und am 11. Dezember 2012 verabschiedet. IFRS 11 defi-
niert eine gemeinschaftliche Vereinbarung als Vereinbarung, bei der zwei oder mehr Partnerunter-
nehmen per Vertrag die gemeinschaftliche Kontrolle Gber diese Vereinbarung ausiiben. Gemein-
schaftliche Vereinbarungen kénnen gemeinschaftliche Tatigkeiten oder Gemeinschaftsunternehmen
sein. Bei Ersteren handelt es sich um eine gemeinschaftliche Vereinbarung, die den Partnerunter-
nehmen dieser gemeinschaftlichen Vereinbarung direkte Rechte an den Vermogenswerten und Ver-
bindlichkeiten Ubertrdgt. Ein Gemeinschaftsunternehmen dagegen rdumt den Partnerunternehmen
Rechte am Netto-Reinvermdgen oder Ergebnis der Vereinbarung ein. Gemeinschaftsunternehmen
werden nach der Equity-Methode in Ubereinstimmung mit dem gednderten IAS 28 bilanziert. IFRS 11
ersetzt den bisherigen Standard IAS 31, sodass die bisherige Klassifikation ,,gemeinschaftlich gefiihrte
Vermogenswerte” in ,gemeinschaftliche Tatigkeiten” (ibergegangen ist. Eine Einbeziehung nach der
Quotenkonsolidierung ist daher nicht mehr gestattet. IFRS 11 ist auf Geschaftsjahre anzuwenden, die
am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist hier nur in Verbindung
mit einer vorzeitigen Anwendung der Standards IFRS 10 und IFRS 12 und der Neuregelungen zu IAS
27 und IAS 28 sowie durch eine Angabe im Anhang moglich. Die RHON-KLINIKUM AG bilanziert ihre
Gemeinschaftsunternehmen bereits nach der Equity-Methode und ist somit von der Anderung nicht
betroffen.

° IFRS 12 ,,Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen”

Im Mai 2011 hat das IASB IFRS 12 , Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen” veroffentlicht
und am 11. Dezember 2012 verabschiedet. Dieser schreibt die erforderlichen Angaben fiir Unter-
nehmen vor, die in Ubereinstimmung mit den neuen Standards IFRS 10 und IFRS 11 bilanzieren. IFRS
12 ersetzt die in IAS 28 enthaltenen Angabepflichten. Unternehmen missen gemaR IFRS 12 Angaben
machen, die es dem Abschlussadressaten ermaoglichen, die Art, Risiken und finanziellen Auswirkun-
gen zu beurteilen, die mit dem Engagement des Unternehmens bei Tochterunternehmen, assoziier-
ten Unternehmen, gemeinschaftlichen Vereinbarungen und nicht konsolidierten strukturierten Un-
ternehmen (Zweckgesellschaften) verbunden sind. Es sind Angaben in den folgenden Bereichen er-
forderlich: Wesentliche Ermessensentscheidungen und Annahmen, um festzustellen, ob ein Unter-
nehmen ein anderes beherrscht, gemeinschaftlich beherrscht, einen wesentlichen Einfluss ausiibt
oder ein sonstiges Engagement bei anderen Unternehmen hat, Angaben zu Anteilen an Tochterun-
ternehmen, Anteilen an gemeinschaftlichen Vereinbarungen und assoziierten Unternehmen sowie
Anteile an nicht konsolidierten Zweckgesellschaften. IFRS 12 ist auf Geschaftsjahre anzuwenden, die
am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Eine frilhere Anwendung ist mit einer Angabe im An-
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hang unabhangig von der Anwendung von IFRS 10 und IFRS 11 sowie den Neuregelungen zu IAS 27
und IAS 28 zuldssig. Die RHON-KLINIKUM AG Uberpriift derzeit die genauen Auswirkungen auf die
Angaben im Konzernanhang. Von ausfiihrlicheren Angaben im Anhang ist auszugehen.

° Neufassung des IAS 27 ,Einzelabschliisse”

Im Mai 2011 hat das IASB als Teil eines Paketes von fiinf neuen Standards die Neufassung des IAS 27
,Konzern- und Einzelabschlisse” ver6ffentlicht und am 11. Dezember 2012 verabschiedet. Dieser
wird in IAS 27 ,Einzelabschliisse” umbenannt und beinhaltet zukinftig nur noch Vorschriften zu Ein-
zelabschliissen. Die bestehenden Regelungen bleiben unverdndert. Die Anderungen zu IAS 27 sind
erstmals flr Geschéaftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Eine vor-
zeitige Anwendung ist nur in Verbindung mit einer vorzeitigen Anwendung der Standards IFRS 10,
IFRS 11, IFRS 12 sowie IAS 28 sowie mit einer Angabe im Anhang moglich. Gravierende Auswirkungen
auf die Bilanzierung von Unternehmen werden im Konzern der RHON-KLINIKUM AG nicht erwartet.

° Neufassung des IAS 28 , Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunterneh-

“«

men

Im Mai 2011 hat das IASB die Neufassung des IAS 28 , Anteile an assoziierten Unternehmen” verof-
fentlicht und am 11. Dezember 2012 verabschiedet. Dieser wird in IAS 28 ,Anteile an assoziierten
Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen” umbenannt. 1AS 28 beschreibt weiterhin die Bilan-
zierung von assoziierten Unternehmen sowie die Anwendung der Equity-Methode bei assoziierten
Unternehmen und gemeinschaftlich gefiihrten Unternehmen. Die Anderungen ergeben sich aus der
Veroffentlichung von IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12. Der neue IAS 28 ist erstmals fiir Geschaftsjahre
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist nur in
Verbindung mit einer vorzeitigen Anwendung der Standards IFRS 10, IFRS 11, IFRS 12 und IAS 27 so-
wie mit einer Angabe im Anhang méglich. Die RHON-KLINIKUM AG priift derzeit die genauen Auswir-
kungen im Hinblick auf Bilanzierung und Bewertung.

° Anderung an IAS 32, ,Finanzinstrumente: Darstellung” - Saldierung von finanziellen Vermo-
genswerten und finanziellen Verbindlichkeiten

Im Dezember 2011 hat das IASB Anderungen an IAS 32 ,Finanzinstrumente: Darstellung” in Bezug auf
die Saldierung von finanziellen Vermogenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten veroffentlicht
und am 13. Dezember 2012 verabschiedet. Das gegenwartige Saldierungsmodell nach IAS 32 ist von
den Anderungen nicht betroffen. Demzufolge sind finanzielle Vermégenswerte und finanzielle Ver-
bindlichkeiten nur dann zu saldieren, wenn am Abschlussstichtag ein Rechtsanspruch auf Verrech-
nung vorliegt und beabsichtigt ist, entweder einen Ausgleich auf Nettobasis herbeizufiihren oder mit
der Verwertung des betreffenden Vermogenswertes die dazugehorige Verbindlichkeit abzulésen. Die
Anderungen stellen klar, dass am Abschlussstichtag der rechtlich durchsetzbare Anspruch auf Saldie-
rung bestehen und unabhangig von einem Eintritt eines kiinftigen Ereignisses sein muss. Der An-
spruch muss fiir alle Vertragsparteien im gewohnlichen Geschaftsablauf und auch bei Insolvenz einer
beteiligten Partei durchsetzbar sein. IAS 32 stellt auRerdem klar, dass eine Bruttoabwicklungsmetho-
de unter bestimmten Voraussetzungen effektiv einer Nettoabwicklung entsprechen kann und damit
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das Kriterium des IAS 32 erfillt ist. Jedoch muss die Methode dazu fiihren, dass Ausfall- und Liquidi-
tatsrisiken eliminiert sowie Forderungen und Verbindlichkeiten in einem einzigen Abwicklungsverfah-
ren verarbeitet werden. Generalverrechnungsvereinbarungen, bei denen der rechtliche Anspruch auf
Saldierung nur bei dem Eintritt von kiinftigen Ereignissen durchsetzbar ist, erfiillen die Saldierungs-
kriterien auch in Zukunft nicht. Die Anderungen sind retrospektiv fiir Geschaftsjahre anzuwenden,
die am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnen. Die RHON-KLINIKUM AG priift derzeit die genauen
Auswirkungen im Hinblick auf Bilanzierung und Bewertung.

Folgende neu veroffentlichte bzw. geanderte Standards und Interpretationen, die noch nicht von
der Europaischen Union verabschiedet wurden, haben aus derzeitiger Sicht ab dem Geschéftsjahr
2014 sowie in den Folgejahren praktische Relevanz:

o Anderungen an IAS 39 — Novation von Derivaten

Im Juni 2013 hat das IASB Anderungen an IAS 39 — Novation von Derivaten verdffentlicht. Die Ande-
rungen betreffen die Umstellung auf zentrale Gegenparteien (,,Central Counterparties — CCP“) zur
Verminderung der Ausfallrisiken und Verbesserung der Transparenz und Regulierungsaufsicht bei
auBerborslichen (,,over-the-counter-OTC”) Derivaten. IAS 39 ,Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer-
tung” verpflichtet zu einer Beendigung der Bilanzierung von Derivaten als Sicherheitsinstrument in
einer bilanziellen Sicherungsbeziehung (Hedge Accounting) im Falle eines Nichtfortbestehens des
urspriinglichen Derivates. Eine solche Beendigung des Hedge Accountings ist nicht erforderlich, wenn
die Novation eines Sicherungsinstrumentes mit einer zentralen Gegenpartei gestimmte Kriterien
erfiillt. Die RHON-KLINIKUM AG hat die genauen Auswirkungen im Hinblick auf Bilanzierung und Be-
wertung geprift und erwartet keine Auswirkungen auf die in einer bilanzierten Sicherungsbeziehung
designierten Derivate.

c) Neue Rechnungslegungsvorschriften ab dem Geschéftsjahr 2015

Folgende neu veroffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen, die noch nicht von
der Européischen Union verabschiedet wurden, haben aus derzeitiger Sicht ab dem Geschéftsjahr
2015 sowie in den Folgejahren keine praktische Relevanz:

° Anderungen an IFRS 10, , Konzernabschliisse“, IFRS 12, ,Angaben zu Anteilen an anderen Un-
ternehmen®, und IAS 27, Einzelabschlisse — Investmentgesellschaften

Neue Standards und Interpretationen mit praktischer Relevanz ab dem Geschéftsjahr 2015

Folgende neu verdffentlichte bzw. gedanderte Standards, die noch nicht von der Europaischen Union
verabschiedet wurden, haben aus derzeitiger Sicht flir das Geschéftsjahr 2015 sowie in den Folgejah-
ren praktische Relevanz:

. IFRS 9 ,Finanzinstrumente” - Klassifizierung und Bewertung finanzieller Vermégenswerte und
Verbindlichkeiten

Das IASB hat im November 2009 den Standard IFRS 9 zur Kategorisierung und Bewertung von finan-
ziellen Vermogenswerten veroffentlicht, welcher durch das IASB im Herbst 2012 geringfligig gean-
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dert wurde. Gemal IFRS 9 regelt ein neuer, weniger komplexer Ansatz die Kategorisierung und Be-
wertung von finanziellen Vermoégenswerten. Demnach gibt es nunmehr nur noch zwei anstatt vier
Bewertungskategorien fir aktivische Finanzinstrumente: Bewertung zum beizulegenden Zeitwert
(Fair Value) oder Bewertung zu fortgefiihrten Anschaffungskosten (amortised cost). Eine Bewertung
mit den fortgeflihrten Anschaffungskosten erfordert dabei das planmaRige Halten des finanziellen
Vermogenswertes zur Vereinnahmung der vertraglichen Zahlungsstrome sowie Vertragsbedingungen
des finanziellen Vermoégenswertes, die zu Zahlungsstromen zu festgelegten Zeitpunkten fiihren, die
ausschlieB8lich Tilgung und Zinszahlungen auf ausstehende Riickzahlungsbetrage darstellen. Finanzin-
strumente, die diese beiden Bedingungen nicht erfiillen, sind zum beizulegenden Zeitwert zu bewer-
ten. Die Kategorisierung basiert zum einen auf dem Geschaftsmodell des Unternehmens, zum ande-
ren auf charakteristischen Eigenschaften der vertraglichen Zahlungsstrome des jeweiligen finanziel-
len Vermoégenswertes. Der Standard sieht eine retrospektive Anwendung auf alle bestehenden finan-
ziellen Vermogenswerte vor, wobei zur Kategorisierung nach den neuen Regelungen die Umstande
am Tag der Erstanwendung des Standards maRgeblich sind.

Im Oktober 2010 hat das IASB IFRS 9 ,Finanzinstrumente” um Regelungen zur Bilanzierung finanziel-
ler Verbindlichkeiten und zur Ausbuchung von Finanzinstrumenten erweitert. Mit Ausnahme der
Regelungen fir freiwillig zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten (soge-
nannte Fair-Value-Options) wurden die Vorschriften unverandert aus IAS 39 ,Finanzinstrumente:
Ansatz und Bewertung” in IFRS 9 Gbernommen. IFRS 9 ist auf Geschaftsjahre anzuwenden, die am
oder nach dem 1. Januar 2015 beginnen. Eine friihere Anwendung fiir finanzielle Verbindlichkeiten
ist zuldssig, erfordert jedoch eine vorzeitige Anwendung der Regelungen fir finanzielle Vermoégens-
werte. Eine vorzeitige Anwendung fir finanzielle Vermogenswerte kann auch ohne friihere Anwen-
dung der Neuregelungen zu finanziellen Verbindlichkeiten erfolgen. Die RHON-KLINIKUM AG (ber-
priift derzeit die genauen Auswirkungen im Hinblick auf Bilanzierung und Bewertung.

. Anderungen an IFRS 7 und IFRS 9 ,Verpflichtender Anwendungszeitpunkt und Anhangangaben
bei Ubergang”

Das IASB hat im Dezember 2011 Anderungen an IFRS 7 und IFRS 9 ,,Verpflichtender Anwendungszeit-
punkt und Anhangangaben bei Ubergang” veréffentlicht. Durch die Anderung wird die verpflichtende
Anwendung des IFRS 9 auf Geschéftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2015 beginnen, verscho-
ben. IFRS 9 nennt zudem Ausnahmeregelungen, unter denen ein Unternehmen im Ubergang auf den
neuen Standard anstatt einer Anpassung von Vorjahreszahlen zusatzliche Angaben im Anhang vor-
nehmen kann. Des Weiteren fordert IFRS 9 zusatzliche Anhangangaben, die als Anderungen in den
bestehenden IFRS 7 einflieBen. Diese betreffen auf Basis der jeweiligen Bewertungskategorie gemald
IAS 39 die Buchwertdnderungen, die sich aus der Umstellung auf IFRS 9 ergeben, sofern diese sich
nicht auf Bewertungseffekte zum Zeitpunkt der Umstellung beziehen, und zusatzlich die Buchwer-
tanderungen, die auf solche Effekte zurtickzufiihren sind. Fir finanzielle Vermégenswerte und Schul-
den, die aus der Umstellung auf IFRS 9 kiinftig mit fortgefiihrten Anschaffungskosten bewertet wer-
den, sind zusatzliche Angaben erforderlich. Weiterhin muss auf Basis der Anhangangaben eine Uber-
leitung der Bewertungskategorien gemaR IAS 39 und IFRS 9 auf Bilanzpositionen sowie Klassen von
Finanzinstrumenten méglich sein. Die RHON-KLINIKUM AG priift derzeit die genauen Auswirkungen
im Hinblick auf Bilanzierung und Bewertung.
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Hinsichtlich der weiteren Inhalte zu neuen Standards und Interpretationen sowie zu Anderungen
bestehender Standards verweisen wir auf unsere Ausfiihrungen im Geschaftsbericht 2012.

Der Ertragssteueraufwand wurde auf Basis des Steuersatzes abgegrenzt, der auf das gesamte Jahres-
ergebnis angewendet wirde, d. h. der geschatzte durchschnittliche jahrliche effektive Steuersatz
wird auf das Vorsteuerergebnis der Zwischenberichtsperiode angewandt.

KONSOLIDIERUNGSKREIS

Konzernobergesellschaft ist die RHON-KLINIKUM AG mit Sitz in Bad Neustadt a. d. Saale. Der Konsoli-
dierungskreis umfasst neben der RHON-KLINIKUM AG als Obergesellschaft 105 inldndische Tochter-
unternehmen, wovon 97 Gesellschaften vollkonsolidiert werden, sowie zwei nach der Equity-
Methode einbezogene Unternehmen. Davon ist eine Gesellschaft ein Joint Venture und die andere
Gesellschaft ein assoziiertes Unternehmen. Die Ubrigen Gesellschaften werden mit ihren Anschaf-
fungskosten bzw. niedrigeren Zeitwerten im Konzernabschluss erfasst.

Vollkonsolidierte Tochtergesellschaften sind alle Unternehmen (inklusive Zweckgesellschaften), bei

|Il

denen der Konzern ,,control” iber die Finanz- und Geschaftspolitik innehat, regelmalig begleitet von
einem Stimmrechtsanteil von mehr als 50,0 %. Bei der Beurteilung, ob ,control” vorliegt, werden
Existenz und Auswirkung potenzieller Stimmrechte, die aktuell ausiib- oder umwandelbar sind, be-
riicksichtigt. Der Konzern Uberprift auch dann, ob ,,control” vorliegt, wenn das Mutterunternehmen
weniger als 50 % der Anteile hilt, jedoch die Mdglichkeit hat, die Geschéafts- und Finanzpolitik auf-
grund von einer De-facto-Beherrschung (,De-Facto-Control“) zu steuern. De-facto-Beherrschung liegt

beispielsweise bei Stimmrechtsvereinbarungen oder erh6hten Minderheitsrechten vor.

Assoziierte Unternehmen sind solche Unternehmen, auf die der Konzern maRgeblichen Einfluss aus-
Ubt, jedoch kein ,,control” besitzt, da der Stimmrechtsanteil zwischen 20 % und 50 % betragt. Beteili-
gungen an assoziierten Unternehmen und gemeinschaftlich gefiihrte Unternehmen (Joint Ventures)
werden unter Anwendung der Equity-Methode bilanziert und im Zeitpunkt der Erstkonsolidierung
mit ihren Anschaffungskosten angesetzt. Unternehmen, deren Einfluss auf die Vermogens- und Er-
tragslage im Einzelnen und insgesamt unwesentlich ist, werden mit ihren Anschaffungskosten bzw.
niedrigeren Zeitwerten im Konzernabschluss bertcksichtigt.

Im Geschaftsjahr 2012 wurden ein halber kliniknaher und ein ophthalmologischer Kassenarztsitz so-
wie im Geschaftsjahr 2013 ein kliniknaher Arztsitz erworben, fiir die die Wirksamkeitsvoraussetzun-
gen vertragsmalig im Berichtszeitraum den ersten sechs Monaten 2013 eintraten. Im Rahmen des
Erwerbs der Kassenarztsitze sind keine Nebenkosten angefallen. Die endgiiltige Kaufpreisallokation
sieht folgende Auswirkungen auf die Vermogenslage des Konzerns im ersten Halbjahr 2013 vor:
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Kauf KV-Sitze Januar bis Juni 2013 Zeitwert nach

Akquisition
Mio. €

Erworbene Vermoégenswerte und Schulden
Immaterielle Vermégenswerte 0,0
Sachanlagen 0,0
Erworbenes Nettovermogen 0,0
+ Geschéaftswert 0,2
Anschaffungskosten 0,2
./. ausstehende Kaufpreiszahlungen -0,1
./. Ubernommene Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 0,0
Zahlungsmittelabfluss aus Transaktion 0,1

In den ersten sechs Monaten 2013 gingen 15,0 kliniknahe Kassenarztsitze ab. Die Abgange sind von
untergeordneter Bedeutung fiir die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.

Im Ubrigen wurden in den ersten sechs Monaten des Geschéiftsjahres 2013 zwei Kassenarztsitze er-
worben, bei denen die Wirksamkeitsvoraussetzungen vereinbarungsgemafd zum 1. Juli 2013 eintra-
ten und deren Ubertragung bzw. Einbeziehung im dritten Quartal 2013 erfolgt. Im Rahmen des Er-
werbs der Kassenarztsitze sind keine Nebenkosten angefallen. Die endgiiltige Kaufpreisallokation
sieht folgende Auswirkungen auf die Vermogenslage des Konzerns im dritten Quartal 2013 vor:

Kauf KV-Sitze mit Wirksamkeit 1. Juli 2013 Zeitwert nach
Akquisition
Mio. €
Erworbene Vermégenswerte und Schulden
Immaterielle Vermogenswerte 0,0
Sachanlagen 0,0
Erworbenes Nettovermogen 0,0
+ Geschéftswert 0,1
Anschaffungskosten 0,1
./. ausstehende Kaufpreiszahlungen 0,0
./. Gibernommene Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente 0,0
Zahlungsmittelabfluss aus Transaktion 0,1
GESCHAFTSSEGMENTE

Unsere Krankenhduser werden in rechtlich selbstandigen Tochterunternehmen gefiihrt, die ihren
Geschaftsbetrieb im regionalen Umfeld nach den Richtlinien und Vorgaben der Muttergesellschaft
ausiliben. Unselbstandige Krankenhausbetriebsstdtten oder Niederlassungen bestehen innerhalb des
Konzerns der RHON-KLINIKUM AG nicht.

Nach IFRS 8 ,Geschaftssegmente” sind die Segmentinformationen entsprechend der internen Be-
richterstattung an den Hauptentscheidungstrager darzustellen (,Management Approach®).

Hauptentscheidungstrager der RHON-KLINIKUM AG ist der Gesamtvorstand, der die strategischen
Entscheidungen fiir die Gruppe trifft und dem auf Basis der Zahlen der einzelnen Krankenhauser bzw.
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Gesellschaften berichtet wird. Dementsprechend verfiigt die RHON-KLINIKUM AG mit ihren Akutkli-
niken und anderen Einrichtungen unverandert Gber nur ein berichtspflichtiges Segment, da die ande-
ren Bereiche wie Rehabilitationseinrichtungen, Medizinische Versorgungszentren und Servicegesell-
schaften einzeln und in Summe nicht die quantitativen Schwellenwerte des IFRS 8 {iberschreiten.

BILANZIERUNGSANDERUNGEN BEDINGT DURCH IAS 19 R (2011)

Die Anderung der Bilanzierung aus der erstmaligen Anwendung des IAS 19 R (2011) betrifft Riickstel-
lungen fir Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhaltnisses und hat riickwirkende Auswirkun-
gen auf die Konzernbilanz, die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzern-Gesamtergebnis-
rechnung, die Eigenkapitalverdnderungsrechnung und die Kapitalflussrechnung. Bei riickwirkend
angewendeten Anderungen der Bilanzierung verlangt IAS 19 R (2011) in Verbindung mit IAS 8 die
zusatzliche Angabe der Eroffnungsbilanz der frihesten Vergleichsperiode.

Die riickwirkende Anderung der Konzern-Gewinn und Verlustrechnung Januar bis Juni 2012, der Kon-
zerngesamtergebnisrechnung Januar bis Juni 2012 sowie der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012

stellt sich wie folgt dar:

a) Bilanzierungsianderungen Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung Januar bis Juni 2012

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

vor Anpassungen nach
Januar bis Juni 2012 Bilanzierungs- IAS 19 R (2011) Bilanzierungs-
anderung anderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Umsatzerlose 1.390.304 0 1.390.304
Sonstige Ertrage 104.118 0 104.118
1.494.422 0 1.494.422
Materialaufwand 364.452 0 364.452
Personalaufwand 844.106 -256 843.850
Sonstige Aufwendungen 140.646 0 140.646
1.349.204 -256 1.348.948
Zwischenergebnis
(EBITDA) 145.218 256 145.474
Abschreibungen und Wertminderungen 68.378 0 68.378
Operatives Ergebnis (EBIT) 76.840 256 77.096
Finanzierungsaufwendungen 20.946 0 20.946
Finanzierungsertrage 4.461 0 4.461
Finanzergebnis 16.485 0 16.485
Ergebnis vor Steuern (EBT) 60.355 256 60.611
Ertragsteuern 10.297 41 10.338
Konzerngewinn 50.058 215 50.273
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.328 0 1.328
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 48.730 215 48.945
Ergebnis je Aktie in €
unverwassert 0,35 0,00 0,35
verwadssert 0,35 0,00 0,35
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b) Bilanzierungsianderungen Konzern-Gesamtergebnisrechnung Januar bis Juni 2012

Konzern-Gesamtergebnisrechnung

vor Anpassungen nach
Januar bis Juni 2012 Bilanzierungs- IAS 19 R (2011) Bilanzierungs-
anderung anderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Konzerngewinn 50.058 215 50.273
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.328 0 1.328
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 48.730 215 48.945
Verdanderung des beizulegenden Zeitwerts von zu Sicherungszwecken
eingesetzten Derivaten -1.270 -1.270
Ertragsteuern 201 201
Sonstiges Ergebnis (Cash-Flow Hedges), das anschlieRend in die Gewinn-
und Verlustrechnung umgegliedert wird, wenn bestimmte Bedingungen
erfillt sind -1.069 0 -1.069
Verdnderung der versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste aus
leistungs- und beitragsorientierten Pensionszusagen 0 -143 -143
Ertragsteuern 0 23 23
Sonstiges Ergebnis (Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste),
das anschlieBend nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert
wird 0 -120 -120
Sonstiges Ergebnis * -1.069 -120 -1.189
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 0 -2 -2
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG -1.069 -118 -1.187
Gesamtergebnis 48.989 95 49.084
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 1.328 -2 1.326
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 47.661 97 47.758

* Summe der im Eigenkapital erfolgsneutral erfassten Wertanderungen
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c) Bilanzierungsdanderungen Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung April bis Juni 2012

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

vor Anpassungen nach
April bis Juni 2012 Bilanzierungs- IAS 19 R (2011) Bilanzierungs-
anderung anderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Umsatzerlose 708.033 0 708.033
Sonstige Ertrage 55.797 0 55.797
763.830 0 763.830
Materialaufwand 186.453 0 186.453
Personalaufwand 435.737 -128 435.609
Sonstige Aufwendungen 78.217 0 78.217
700.407 -128 700.279
Zwischenergebnis
(EBITDA) 63.423 128 63.551
Abschreibungen und Wertminderungen 35.129 0 35.129
Operatives Ergebnis (EBIT) 28.294 128 28.422
Finanzierungsaufwendungen 11.086 0 11.086
Finanzierungsertrage 2.137 0 2.137
Finanzergebnis 8.949 0 8.949
Ergebnis vor Steuern (EBT) 19.345 128 19.473
Ertragsteuern 3.409 21 3.430
Konzerngewinn 15.936 107 16.043
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 389 0 389
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 15.547 107 15.654
Ergebnis je Aktie in €
unverwassert 0,11 0,00 0,11
verwadssert 0,11 0,00 0,11
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d) Bilanzierungsanderungen Konzern-Gesamtergebnisrechnung April bis Juni 2012

Konzern-Gesamtergebnisrechnung

vor Anpassungen nach
April bis Juni 2012 Bilanzierungs- IAS 19 R (2011) Bilanzierungs-
anderung anderung
Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Konzerngewinn 15.936 107 16.043
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 389 0 389
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG 15.547 107 15.654
Veranderung des beizulegenden Zeitwerts von zu Sicherungszwecken
eingesetzten Derivaten -843 -843
Ertragsteuern 133 133
Sonstiges Ergebnis (Cash-Flow Hedges), das anschlieBend in die Gewinn-
und Verlustrechnung umgegliedert wird, wenn bestimmte Bedingungen
erfiillt sind -710 0 -710
Veranderung der versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste aus
leistungs- und beitragsorientierten Pensionszusagen 0 -71 -71
Ertragsteuern 0 11 11
Sonstiges Ergebnis (Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste),
das anschlieBend nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert
wird 0 -60 -60
Sonstiges Ergebnis * -710 -60 -770
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 0 -1 -1
Aktionire der RHON-KLINIKUM AG -710 -59 -769
Gesamtergebnis 15.226 47 15.273
davon entfallend auf
Nicht beherrschende Anteile 389 -1 388
Aktionare der RHON-KLINIKUM AG 14.837 48 14.885

* Summe der im Eigenkapital erfolgsneutral erfassten Wertdnderungen
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e) Bilanzierungsianderungen Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012

Bilanzierungsanderungen Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012

vor Anpassungen nach

Bilanzierungs- IAS 19R (2011) Bilanzierungs-

anderung anderung

Tsd. € Tsd. € Tsd. €

Langfristige Vermogenswerte 2.381.478 112 2.381.590

davon latente Steuerforderungen 3.161 112 3.273

Kurzfristige Vermogenswerte 802.911 0 802.911

Bilanzsumme 3.184.389 112 3.184.501

Eigenkapital 1.607.456 -590 1.606.866

Aktioniren der RHON-KLINIKUM AG

zurechenbares Eigenkapital 1.581.896 -587 1.581.309

Nicht beherrschend Anteile am Eigenkapital 25.560 -3 25.557

Langfristige Schulden 841.162 702 841.864
davon Riickstellungen fiir Leistungen nach

Beendigung des Arbeitsverhaltnisses 5.465 702 6.167

kurzfristige Schulden 735.771 0 735.771

Bilanzsumme 3.184.389 112 3.184.501
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AUSGEWAHLTE ERLAUTERUNGEN ZUR KONZERNZWISCHEN-GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG

Die nachfolgend beschriebenen Vorjahreswerte des Geschaftsjahres 2012 wurden um die Effek-
te aus den Bilanzierungsanderungen gemaR IAS 19 R (2011) angepasst. Zu den Bilanzierungsan-
derungen verweisen wir hierzu auf das Kapitel ,,BILANZIERUNGSANDERUNGEN BEDINGT DURCH
IAS 19 R (2011)“

Umsatzerlose

Januar bis Juni 2013 2012
Mio. € Mio. €
Leistungsbereiche
Akutkliniken 1.454,0 1.338,7
Medizinische Versorgungszentren 28,3 27,1
Rehabilitationskliniken 24,5 24,5
1.506,8 1.390,3
Bundeslander
Freistaat Bayern 270,0 266,6
Freistaat Sachsen 201,2 193,4
Freistaat Thiiringen 159,3 156,5
Land Baden-Wirttemberg 66,0 63,8
Land Brandenburg 62,6 61,6
Land Hessen 419,6 330,8
Land Mecklenburg-Vorpommern 3,1 3,2
Land Niedersachsen 220,1 210,9
Land Nordrhein-Westfalen 40,4 40,3
Land Sachsen-Anhalt 64,5 63,2
1.506,8 1.390,3

Die Umsatzerlose stellen nach IAS 18 Umsatze aus der Erbringung von Dienstleistungen dar und sind
gegeniliber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 116,5 Mio. € bzw. 8,4 % auf 1.506,8 Mio. €
angestiegen. Bereinigt um Verdnderungen des Konsolidierungskreises (Erstkonsolidierung HSK-
Gruppe ab 1. Mai 2012, MVZ Campus Gifhorn GmbH ab 1. Juli 2012) in Hohe von 80,6 Mio. € ver-
bleibt ein internes Wachstum von 35,9 Mio. € bzw. 2,6 %.
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Sonstige Ertrage

Januar bis Juni 2013 2012

Mio. € Mio. €
Ertrage aus Leistungen 83,9 75,8
Ertrage aus Férdermitteln und sonstigen Zuwendungen 9,3 7,9
Ertrage aus wertberichtigten Forderungen 2,1 1,6
Ertrage aus Schadenersatzleistungen/Sonstige Erstattungen 0,9 7,4
Ubrige 8,6 11,4

104,8 104,1

Als Ertrage aus Leistungen werden Erldse aus Hilfs- und Nebenbetrieben sowie Miet- und Pachterl6se
ausgewiesen. Zur Kompensation bestimmter zweckgebundener Aufwendungen, die im Zusammen-
hang mit 6ffentlichen Mitteln geférderten MalBnahmen stehen (z. B. Personal- und Sachkosten fir
Forschung und Lehre, Leistungen nach dem Mutterschutzgesetz und Altersteilzeitgesetz), erhielt der
Konzern Fordermittel und sonstige Zuwendungen.

Die sonstigen Ertrage erhohten sich gegeniiber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 0,7 Mio. €
bzw. 0,7 %. Bereinigt um die im Vorjahr unter Sonstige Erstattungen erfassten einmaligen buchhalte-
rischen Ertragseffekte aus der Trennungsrechnung in GieRen und Marburg in Hohe von 6,5 Mio. €
sowie die im Vorjahr unter Ubrige erfassten einmaligen Gewinne aus Anlagenabgéngen in Héhe von
1,3 Mio. €, ergibt sich ein Anstieg des Postens Sonstige Ertrage um 8,5 Mio. €. Dieser Anstieg resul-
tiert insbesondere aus gestiegenen Ertrdgen aus Leistungen in Hohe von 8,1 Mio. €, die im Wesentli-
chen aus weiter gestiegenen Arzneimittelverkdufen vor allem im Bereich der Zytostatika, aus dem
Verkauf von Energie sowie aus gestiegenen Ertrdgen aus Mieten und Pachterl6sen resultieren.

Von den sonstigen Ertragen entfallen 5,5 Mio. € auf Verdnderungen des Konsolidierungskreises.

Sonstige Aufwendungen

Januar bis Juni 2013 2012
Mio. € Mio. €
Instandhaltung und Wartung 46,2 43,6
Gebiihren, Beitrage und Beratungskosten 36,9 36,7
Verwaltungs- und EDV-Kosten 11,0 11,2
Abwertungen auf Forderungen 6,8 5,2
Versicherungen 9,6 8,2
Mieten und Pachten 11,2 9,7
Reisekosten, Bewirtung, Reprasentationskosten 3,8 3,9
Sonstige Personal- und Weiterbildungsaufwendungen 7,0 7,3
Verluste aus dem Abgang von langfristigen
Vermogensgegenstanden 0,7 0,1
Sonstige Steuern 1,3 0,5
Ubrige 14,9 14,2
149,4 140,6
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Die sonstigen Aufwendungen sind im ersten Halbjahr 2013 gegeniiber dem Vergleichszeitraum des
Vorjahres um 8,8 Mio. € bzw. 6,3 % auf 149,4 Mio. € angestiegen. Der Anstieg entfallt mit 11,9 Mio. €
bzw. 8,5 % auf erstkonsolidierte Gesellschaften. Dem gegentiber steht in Hohe von 3,1 Mio. € bzw.
-2,2 % ein Rickgang der sonstigen Aufwendungen bei den im Bestand befindlichen Gesellschaften.

Abschreibungen

Die Abschreibungen sind gegeniiber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um 1,7 Mio. € bzw. 2,5 %
auf 70,1 Mio. € angestiegen. Dieser Anstieg entfallt vollstandig auf die seit dem 1. Mai 2012 erstkon-
solidierte HSK-Gruppe.

Finanzergebnis

In den ersten sechs Monaten des Geschaftsjahres 2013 verzeichnen wir im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum einen Anstieg unseres negativen Finanzergebnisses um 2,7 Mio. € bzw. 16,4 % auf
19,2 Mio. €. Der Anstieg resultiert im Wesentlichen aus der Erhéhung der Nettofinanzverschuldung
u.a. bedingt durch den Erwerb der HSK-Gruppe. Im Ubrigen wirkten sich weiter riickliufige Kapital-
marktzinsen negativ auf unser Anlageportfolio aus.

Im Finanzergebnis sind Gewinnanteile an at-equity-Unternehmen in Hohe von 74 Tsd.€
(Vj. Gewinnanteile 28 Tsd. €) enthalten.

Ertragsteuern
Januar bis Juni 2013 2012
Mio. € Mio. €
Laufende Ertragsteuern 10,9 9,0
Latente Steuerabgrenzungen 0,5 1,3
11,4 10,3

Der Ertragsteueraufwand ist gegenliber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres bei einer unverander-
ten Tarifbesteuerung um 1,1 Mio. € bzw. 10,7 % auf 11,4 Mio. € (Vj. 10,3 Mio. €) angestiegen. Ur-
sachlich sind neben dem Anstieg der steuerlichen Bemessungsgrundlage u.a. steigende steuerliche
Verluste, fur die keine ertragswirksamen latenten Steuern angesetzt werden kénnen.

Steuerliche Verlustvortrage werden konzernweit nur in dem Umfang angesetzt, als eine Geltendma-
chung innerhalb von 5 Jahren als wahrscheinlich erachtet wird.
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AUSGEWAHLTE ERLAUTERUNGEN ZUR KONZERNZWISCHEN-BILANZ

Die nachfolgend beschriebenen Vorjahreswerte des Geschaftsjahres 2012 wurden um die Effek-
te aus den Bilanzierungsanderungen gemaR IAS 19 R (2011) angepasst. Zu den Bilanzierungsan-
derungen verweisen wir hierzu auf das Kapitel ,,BILANZIERUNGSANDERUNGEN BEDINGT DURCH

IAS 19 R (2011)".

Geschaftswerte und sonstige immaterielle Vermégenswerte

Sonstige immaterielle

Geschaftswerte Vermogenswerte Gesamt
Mio. € Mio. € Mio. €
Anschaffungskosten
01.01.2013 414,0 60,9 474,9
Zuginge aus Anderung Konsolidierungskreis 0,2 0,0 0,2
Zugange 0,0 0,3 0,3
Abgange 0,4 0,8 1,2
Umbuchung 0,0 0,0 0,0
30.06.2013 413,8 60,4 474,2
Kumulierte planmaRige Abschreibungen und
Wertminderungen
01.01.2013 0,0 43,9 43,9
Abschreibungen 0,0 3,6 3,6
Abgange 0,0 0,6 0,6
30.06.2013 0,0 46,9 46,9
Bilanzwert 30.06.2013 413,8 13,5 427,3
Sonstige immaterielle
Geschaftswerte Vermogenswerte Gesamt
Mio. € Mio. € Mio. €
Anschaffungskosten
01.01.2012 345,0 58,1 403,1
Zuginge aus Anderung Konsolidierungskreis 66,9 1,0 67,9
Zugange 0,0 1,2 1,2
Abginge 0,0 0,5 0,5
Umbuchung 0,0 0,5 0,5
30.06.2012 411,9 60,3 472,2
Kumulierte planmaRige Abschreibungen und
Wertminderungen
01.01.2012 0,0 37,7 37,7
Abschreibungen 0,0 4,0 4,0
Abgange 0,0 0,4 0,4
30.06.2012 0,0 41,3 41,3
Bilanzwert 30.06.2012 411,9 19,0 430,9
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Sachanlagen

Technische Betriebs- und
Grundstiicke  Anlagen und Geschaftsaus- Anlagen im
und Gebaude Maschinen stattung Bau Gesamt
Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €
Anschaffungskosten
01.01.2013 2.084,2 92,5 616,2 68,6 2.861,5
Zugange 6,0 0,2 7,2 33,1 46,5
Abgidnge 1,5 0,2 20,7 0,0 22,4
Umbuchungen 8,6 0,8 1,1 -10,5 0,0
30.06.2013 2.097,3 93,3 603,8 91,2 2.885,6
Kumulierte planmaRige
Abschreibungen und
Wertminderungen
01.01.2013 509,1 50,4 382,3 0,0 941,8
Abschreibungen 30,1 3,3 33,0 0,0 66,4
Abginge 1,5 0,2 20,1 0,0 21,8
30.06.2013 537,7 53,5 395,2 0,0 986,4
Bilanzwert 30.06.2013 1.559,6 39,8 208,6 91,2 1.899,2
Technische Betriebs- und
Grundstiicke  Anlagen und Geschaftsaus- Anlagen im
und Gebdude Maschinen stattung Bau Gesamt
Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Anschaffungskosten
01.01.2012 1.881,5 83,6 570,3 157,1 2.692,5
Zugénge aus Anderung
Konsolidierungskreis 66,7 2,6 8,6 0,3 78,2
Zugange 17,6 0,6 22,0 26,8 67,0
Abgidnge 2,0 0,1 5,4 0,0 7,5
Umbuchungen 86,3 0,9 16,6 -104,3 -0,5
30.06.2012 2.050,1 87,6 612,1 79,9 2.829,7
Kumulierte planmaRige
Abschreibungen und
Wertminderungen
01.01.2012 456,7 46,0 330,7 0,0 833,4
Abschreibungen 27,6 2,9 33,9 0,0 64,4
Abgange 0,8 0,1 4,8 0,0 5,7
30.06.2012 483,5 48,8 359,8 0,0 892,1
Bilanzwert 30.06.2012 1.566,6 38,8 252,3 79,9 1.937,6

Anteile an Unternehmen, die nach der at-equity-Methode bilanziert werden, sind mit 303 Tsd. €

(31. Dezember 2012: 228 Tsd. €) wegen Unwesentlichkeit unter den sonstigen finanziellen Vermo-

genswerten (langfristig) ausgewiesen.
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Eigenkapital

Der Anstieg des Eigenkapitals gegenliber dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 um 21,6 Mio. € auf
1.628,5 Mio. € resultiert mit 50,8 Mio. € aus dem Konzerngewinn fiir das erste Halbjahr des Ge-
schaftsjahres sowie mit 8,7 Mio. € aus der Erfassung positiver Marktwertanderungen der als Zinssi-
cherungsinstrumente designierten derivativen Finanzinstrumente. Diesen vorgenannten Betrdgen
stehen mit 34,6 Mio. € Ausschiittungen an Aktionare sowie mit 3,3 Mio. € Aufstockungen des Anteils
um 43,9 % an der Altmihltalklinik-Leasing-GmbH gegeniiber. Weitere Eigenkapitaltransaktionen
betreffen mit 0,1 Mio. € eine Kapitaleinzahlung einer Servicegesellschaft und mit 0,1 Mio. € eine Ka-
pitalauszahlung einer MVZ-Gesellschaft.

Finanzschulden und derivative Finanzinstrumente

Die seit 2006 bestehende syndizierte Kreditlinie mit einem urspriinglichen Volumen von 400 Mio. €
ist zum 7. Juni 2013 ausgelaufen. Das unter dieser Kreditlinie zuletzt gezogene Volumen von
200 Mio. € wurde am 7. Juni 2013 vollstandig zuriickgefihrt.

Im Geschiftsjahr 2012 hat die RHON-KLINIKUM AG eine revolvierende syndizierte Kreditlinie in Héhe
von 350 Mio. € mit einer Laufzeit bis zum Jahr 2017 abgeschlossen. Zum Stichtag 30. Juni 2013 wurde
diese Kreditlinie mit 100 Mio. € in Anspruch genommen.

Die Ratingagentur Moody’s hat das Institutsrating der RHON-KLINIKUM AG zuletzt in einer Credit
Opinion vom 18. Dezember 2012 in die Kategorie Baa3 (negative outlook) eingestuft.

Zum 11. Juni 2013 ist ein Schuldscheindarlehen im Volumen von 25 Mio. € ausgelaufen. Dieses Dar-
lehen wurde durch ein neues Schuldscheindarlehen refinanziert, welches ein Volumen von 25 Mio. €
und eine Laufzeit bis 2018 hat. Zudem wurde im Dezember 2012 fiir die Investition in einen Neubau
am Standort Nordenham mit der KfW IPEX-Bank ein Forderdarlehen im Volumen von 23,7 Mio. € mit
einer Laufzeit bis zum Jahr 2020 vereinbart. Der Darlehensbetrag wurde im Januar 2013 ausbezahilt.

Im ersten Halbjahr 2013 wurden keine neuen Zinssicherungsgeschafte abgeschlossen. Aus den
Hedge-Beziehungen sind per 30. Juni 2013 insgesamt 22,2 Mio. € in die Neubewertungsriicklage ein-
gestellt. Im ersten Halbjahr 2013 wurden Bewertungsidnderungen von Derivaten in Hohe von
0,01 Mio. € ergebnissteigernd im Finanzergebnis erfasst.

Zusatzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten

Die nachfolgende Tabelle stellt die Buchwerte und die beizulegenden Zeitwerte der einzelnen finan-
ziellen Vermogenswerte und Verbindlichkeiten fiir jede einzelne Kategorie von Finanzinstrumenten

dar und leitet diese auf die entsprechenden Bilanzpositionen lber.
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davon

davon

Bewertungskategorie 30.06.2013 Finanzinstrumente 31.12.2012 Finanzinstrumente
nach IAS 39 Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert
AKTIVA Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €
Langfristige Vermo te
Sonstige finanzielle Vermodgenswerte 0,6 0,6 0,6 11,3 11,3 11,3
zur VerduRerung verfugbare finanzielle
davon Beteiligungen Vermogenswerte 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
davon Derivative Finanzinstrumente (HFT) bewertete finanzielle Vermogenswerte 0,3 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2
davon Ubrige Kredite + Forderungen 0,1 0,1 0,1 10,9 10,9 10,9
Kurzfristige Vermogenswerte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,
sonstige finanzielle Vermogenswerte 515,5 515,5 515,5 488,7 488,7 488,7
davon Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen, sonstige finanzielle Vermogenswerte Kredite + Forderungen 515,5 515,5 515,5 488,7 488,7 488,7
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
davon Wertpapiere (HfT) bewertete finanzielle Vermogenswerte 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
davon Derivative Finanzinstrumente (HfT) bewertete finanzielle Vermogenswerte 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente  Kredite + Forderungen 107,1 107,1 107,1 237,0 237,0 237,0
PASSIVA
Langfristige Schulden
Finanzschulden 752,6 752,6 683,5 767,7 767,7 707,4
finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fort-
davon Finanzschulden geflihrten Anschaffungskosten bewertet werden 725,5 725,5 656,4 733,4 733,4 673,1
davon Derivative Finanzinstrumente
(Hedge Accounting) n.a. 27,1 27,1 27,1 34,3 34,3 34,3
Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 63,5 63,5 64,0 65,9 65,9 67,9
finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fort-
davon sonstige finanzielle Verbindlichkeiten geflihrten Anschaffungskosten bewertet werden 23,3 23,3 23,8 26,3 26,3 28,3
davon aus Finanzierungsleasing n.a. 40,2 40,2 40,2 39,6 39,6 39,6
kurzfristige Schulden
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fort-
Leistungen gefuhrten Anschaffungskosten bewertet werden 137,3 137,3 137,3 137,3 137,3 137,3
Finanzschulden 154,7 154,7 154,7 267,0 267,0 267,0
finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgefiihrten
davon Finanzschulden Anschaffungskosten bewertet werden 154,7 154,7 154,7 264,0 264,0 264,0
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
davon Derivative Finanzinstrumente (HfT) bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 0,0 0,0 0,0 3,0 3,0 3,0
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 93,4 93,4 93,4 113,1 113,1 113,1
finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fort-
davon sonstige finanzielle Verbindlichkeiten gefiihrten Anschaffungskosten bewertet werden 91,5 91,5 91,5 111,5 111,5 111,5
davon aus Finanzierungsleasing n.a. 1,9 1,9 1,9 1,6 1,6 1,6
Aggregiert nach Bewertungskategorien, stellen sich die oben genannten Werte wie folgt dar:
Kredite + Forderungen 622,6 622,6 736,6 736,6
zur VerduRerung verfuigbare finanzielle
Vermogenswerte 0,2 0,2 0,2 0,2
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Vermogenswerte 0,3 0,3 0,2 0,2
finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fort-
geflhrten Anschaffungskosten bewertet werden 1.132,3 1.063,7 1.272,5 1.214,2
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 0,0 0,0 3,0 3,0
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Die folgende Tabelle zeigt eine Zuordnung der zum Marktwert bewerteten finanziellen Vermégens-
werte und Schulden zu den drei Stufen der Fair-Value-Hierarchie:

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt
langfristige derivative Vermogenswerte 0,0 0,3 0,0 0,3
Wertpapiere 0,0 0,0 0,0 0,0
kurzfristge derivative Vermdgenswerte 0,0 0,0 0,0 0,0
langfristige derivative Schulden 0,0 27,1 0,0 27,1
kurzfristige derivative Schulden 0,0 0,0 0,0 0,0

Die Stufen der Fair-Value-Hierarchie und ihre Anwendung auf unsere Vermogenswerte und Schulden
sind im Folgenden beschrieben:

e Stufe 1. Notierte Marktpreise fir identische Vermogenswerte oder Schulden an aktiven
Markten

e Stufe 2: Andere Informationen als notierte Marktpreise, die direkt (z. B. Preise) oder indirekt
(z. B. abgeleitet aus Preisen) beobachtbar sind, und

e Stufe 3: Informationen fiir Vermogenswerte und Schulden, die nicht auf beobachtbaren
Marktdaten basieren.

Die beizulegenden Zeitwerte der Vermogenswerte und Schulden, die der Stufe 2 zuzuordnen sind,
werden auf Basis direkt am Markt ableitbarer Inputfaktoren, wie z.B. Zinsen, ermittelt. Sie ergeben
sich aus der Diskontierung zukiinftiger Zahlungsstrome mit den entsprechenden Inputfaktoren.

Von den sonstigen finanziellen Vermoégenswerten (langfristig) entfallen 0,2 Mio. € (31. Dezember
2012: 0,2 Mio. €) auf Beteiligungen, deren Marktwert auf Grund des Fehlens eines aktiven Marktes
nicht ermittelt werden kann. Sie werden zu Anschaffungskosten bewertet.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige finanzielle Vermogenswerte sowie Zahlungs-
mittel und Zahlungsmitteldquivalente haben in der Regel (iberwiegend kurze Restlaufzeiten. Deshalb
entsprechen deren Buchwerte zum Abschlussstichtag den Zeitwerten.

In den Finanzschulden sind Darlehen gegenliber Kreditinstituten sowie eine Anleihe enthalten. Der
Zeitwert der Darlehen gegeniiber Kreditinstituten sowie der Zeitwert der sonstigen Verbindlichkeiten
ermitteln sich aus den diskontierten Zahlungsstromen. Zur Diskontierung wurde ein der RHON-
KLINIKUM AG entsprechender risiko- und laufzeitaddaquater Zinssatz verwendet. Der Zeitwert der
Anleihe ermittelt sich aus dem Nominalwert multipliziert mit dem Kurswert am letzten Handelstag
des Berichtszeitraumes.

Bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie den sonstigen finanziellen Verbind-
lichkeiten mit kurzen Restlaufzeiten entsprechen die Buchwerte zum Abschlussstichtag den Zeitwer-
ten.
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Der Zeitwert der Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing wurde mittels Marktzinskurve zum
Stichtag ermittelt und entspricht dem aktuellen Buchwert.

SONSTIGE ANGABEN

Beteiligungen an der Gesellschaft

Die nachfolgend aufgefiihrten Aktiondre haben der Gesellschaft mitgeteilt, dass sie im Berichtszeit-
raum die gesetzlichen Meldeschwellen gemaR § 21 Abs. 1 WpHG Uber- bzw. unterschritten haben
und dass sie damit zumindest zeitweise einen Stimmrechtsanteil von Uber 3 % an der Gesellschaft
entweder direkt gehalten haben oder dass ihnen ein solcher Stimmrechtsanteil zugerechnet wird.
Aufgefiihrt sind gemeldete Schwellenliber- bzw. -unterschreitungen, die im Zeitraum 1. Januar 2013
bis einschlieflich 30. Juni 2013 stattgefunden haben.

Stimmrechtsanteil gemaR §§ 21, 22 WpHG am Tag der Schwelleniiber-/-unterschreitung

Tagder  Uber-/ Unter-

Direkt Zu- Stimmrechts-
o veroffentlicht ire u ! . Schwellen- schreitung Zurechnung nach WpHG
Meldepflichtiger gehalten rechnung  verfiigung .
am % % % iiber-/-unter- der Schwelle (§ 21 Abs. 1 WpHG)
i schreitung von
JPMorgan Chase & Co, §22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5i.V.m. Satz 2
L ! o
New York/USA 17.01.2013 3,75 3,75 08.01.2013 >3% (Name der Aktionare, aus deren Aktien 3 %
oder mehr zugerechnet werden: Paulson & Co.
Inc.)
JPM Ch. & C
organ Lhase & o, 28.01.2013 2,45 2,45 22.01.2013 <3% §22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 i.V.m. Satz 2
New York/USA
JPMorgan Chase & Co, §22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5i.V.m. Satz 2
New York/USA N der Aktiondre, d Aktien 3 %
ew York/ 30.01.2013 427 4,27 24.01.2013 >3% (Name der Aktiondre, aus deren Aktien 3 %
oder mehr zugerechnet werden: Paulson & Co.
Inc.)
JPM Ch. & Co, .
organ Lhase & o, 01.07.2013 2,39 2,39 24.06.2013 <3% §22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 i.V.m. Satz 2
New York/USA
JPMorgan Chase & Co, §22 Abs. 1 Satz 1 Nr.5i.V.m. Satz 2
New York/USA 03.07.2013 3,19 3,19 26.06.2013 >39% (Name der Aktionére, aus deren Aktien 3 %

oder mehr zugerechnet werden: Paulson & Co.
Inc.)

Die gemeldeten Stimmrechtsanteile kénnen sich seit dem 30. Juni 2013 gedndert haben. Bezlglich
Mitteilungen Uber Schwellenberihrungen nach § 21 Abs. 1 WpHG, die ab dem 1. Juli 2013 stattge-
funden haben, sowie fiir weitergehende Informationen zur Zurechnung der jeweiligen Stimmrechte
nach § 22 WpHG verweisen wir auf die Veroffentlichungen auf unserer Homepage in der Rubrik In-
vestoren/IR News. Die gemeldeten Stimmrechtsanteile bzw. der Anteil am Grundkapital wurden von
den Meldepflichtigen auf Grundlage der zum Zeitpunkt der Stimmrechtsmeldung vorhandenen Ge-
samtzahl an Aktien ermittelt.

Unter der Bericksichtigung der uns mitgeteilten Schwelleniiber- bzw. -unterschreitungen ergibt sich
nach §§ 21, 22 WpHG hinsichtlich der Aktionarsstruktur zum Stichtag 30. Juni 2013 folgendes Bild:
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Stimmrechtsanteil gemiR §§ 21, 22 WpHG am Tag der Schwelleniiber-/-unterschreitung*
Tagder  Uber-/ Unter-

Direkt Zu- Stimmrechts-

o veroffentlicht . Schwellen- schreitung  Zurechnung nach WpHG
Meldepflichtiger gehalten rechnung  verfigung .
am o o o iiber-/-unter- der Schwelle (§ 21 Abs. 1 WpHG)
schreitung von

Ingeborg Miinch, Deutschland 15.02.2007 6,42 6,42 17.04.2002 >5% § 21 Abs. 1

Eugen Miinch, Deutschland 15.02.2007 9,74 9,74 26.09.2005 <10 % § 21 Abs. 1

Alecta pensionsforsakring §21Abs. 1

omesesidigt, 17.07.2009 9,94 9,94 15.07.2009 <10%

Stockholm/Schweden

Dr. gr. Broermann, §22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1

Deutschland 7.06.2012 501 501 27.06.2012 >59% Namen der kontrollierten Unternehmen:

! ’ o Asklepios Kliniken GmbH, Asklepios Kliniken

Verwaltur llschaft mbH

B. Braun Holding GmbH & Co. KG, §21Abs. 1-

Melsungen/Deutschland Zurechnung nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 auf

(Zurechnung auf Gesellschafter siehe BraHo Verwaltungsgesellschaft mbH, Melsungen,

rechts) 04.09.2012 5.0002 50002 27.08.2012 >3% >5% Deutschland; llona Braun, Deutschland; Martin

! ! o ! Liidicke, Deutschland, Ludwig G. Braun GmbH &

Co. KG, Melsungen, Deutschland; Prof. Dr. h.c.
Ludwig Georg Braun, Deutschland

Else Kroner-Fresenius-Stiftung, §22 Abs. 1Satz1Nr. 1 -

Bad Homburg v. d. Hohe, 05.09.2012 50000007 | 5,0000007 03.09.2012 >5% Namen der kontrollierten Unternehmen:

Deutschland ’ ! o Fresenius Management SE, Fresenius SE & Co.
KGaA

John Paulson, USA §22 Abs. 1Satz 1 Nr. 1

31.05.2012 3,65 3,65 22.05.2012 >3% Name des kontrollierten Unternehmens: Paulson

& Co. Inc.

JPMorgan Chase & Co, § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5i.V.m. Satz 2

New York, USA 03.07.2013 3,19 319 26.06.2013 >39% (Name der Aktiondre, aus deren Aktien 3 % oder

mehr zugerechnet werden: Paulson & Co. Inc.)

* Bei Beteiligungen, deren Schwelleniiber- oder -unterschreitung vor dem Stichtag 06.08.2009 erfolgten, ist die Kapitalerh6hung vom 06.08.2009 nicht berticksichtigt.

Dariber hinaus haben die nachfolgend aufgefiihrten Aktionare der Gesellschaft mitgeteilt, dass sie
im Berichtszeitraum die gesetzlichen Meldeschwellen gemall §§ 25, 25a WpHG lber- bzw. unter-
schritten haben. Aufgefiihrt sind gemeldete Schwellenberihrungen, die im Zeitraum 1. Januar bis
einschlieBlich 30. Juni 2013 stattgefunden haben. Die gemeldeten Stimmrechtsanteile kdnnen sich
seit dem 30. Juni 2013 geandert haben. Bezlglich Mitteilungen (iber Schwellenberiihrungen, die ab
dem 1. Juli 2013 stattgefunden haben, sowie fiir weitergehende Informationen tber die zugrundelie-
genden Finanzinstrumente, zur Zurechnung und zu den Haltestrukturen der jeweiligen Stimmrechte
verweisen wir auf die Veréffentlichungen auf unser Homepage in der Rubrik Investoren/IR News.

Stimmrechtsanteil gemiR § 25 WpHG am Tag der Schwelleniiber-/-unterschreitung
Tagder  Uber-/ Unter-

. ) Stimmrechts- )
L veroffentlicht . Schwellen- schreitung A .
Meldepflichtiger verfigung . Struktur der Stimmrechtsanteile
am % liber-/-unter- der Schwelle
0

schreitung von

Morgan Stanley,

0, o,
Wilmington Delaware/USA 2,04% nach §§ 21, 22 WpHG, 3,14 %

Instrumente nach § 25 WpHG (davon 3,14 %
mittelbar gehalten; Rickiibertragungsanspriiche,
27.06.2013 5,19 21.06.2013 >5% die nach Ermessen des Darlehensgebers
ausgelibt werden kénnen; Physically Settled Call
Options mit den Auslibungszeitpunkten
20.09.2013, 12.12.2013, 20.12.2013)

2,06 % nach §§ 21, 22 WpHG, 0,22 %
Instrumente nach § 25 WpHG (davon 0,22 %
mittelbar gehalten; Ruckibertragungsanspriiche,
02.07.2013 2,28 24.06.2013 <5% die nach Ermessen des Darlehensgebers
ausgelibt werden kénnen; Physically Settled Call
Options mit den Auslibungszeitpunkten
20.09.2013, 12.12.2013, 20.12.2013)

Verkurzter Konzern-Zwischenabschluss | 45



Stimmrechtsanteil gem3iR § 25a WpHG am Tag der Schwelleniiber-/-unterschreitung
Tag der Uber-/ Unter-

Stimmrechts-

Meldepflichtiger verdffentlicht verfiigung "Schwellen- schreitung Struktur der Stimmrechtsanteile
am % liber-/-unter- der Schwelle
schreitung von
Credit Suisse Group AG 0,19 % nach §§ 21, 22 WpHG, 1,56 %
Ziirich/Schweiz Instrumente nach § 25 WpHG (davon 1,56 %
mittelbar gehalten), 5,99 % nach § 25a WpHG
14.06.2013 7.74 06.06.2013 5% (davon 5,99 % mittelbar gehalten; Long Equity

Swaps, Cash Settlement, Verfall am
18.06.2013, 04.11.2013, 10.02.2014,
02.05.2014, 03.11.2014, 07.04.2015,
27.04.2015, 02.10.2017)

0,19 % nach §§ 21, 22 WpHG, 2,08 %
Instrumente nach § 25 WpHG (davon 2,08 %
mittelbar gehalten), 1,43 % Instrumente nach §
25a WpHG (davon 1,43 % mittelbar gehalten;
18.06.2013 3,7 13.06.2013 <5% Long Equity Swaps, Cash Settlement, Verfall am
18.06.2013, 23.12.2013, 06.01.2014,
10.02.2014, 02.05.2014, 12.05.2014,
05.08.2014, 08.09.2014, 03.11.2014,
07.04.2015, 27.04.2015, 02.10.2017)

Morgan Stanley, 1,68 % nach §§ 21, 22 WpHG, 3,15 %
Wilmington Delaware/USA Instrumente nach § 25 WpHG (davon 3,15 %
mittelbar gehalten), 0,20 % Instrumente nach §
25a WpHG (davon 0,20 % mittelbar gehalten;
Cash-Settled Call Option mit Verfall
26.06.2013, Cash-Settled Put Option mit Verfall
26.06.2013, Equity Swap mit Verfall
27.06.2013)

26.06.2013 5,04 20.06.2013 >5%

2,06 % nach §§ 21, 22 WpHG, 0,22 %
Instrumente nach § 25 WpHG (davon 0,22 %
mittelbar gehalten), 0,14 % Instrumente nach §
25a WpHG (davon 0,14 % mittelbar gehalten;
Cash-Settled Call Option mit Verfall
26.06.2013, Cash-Settled Put Option mit Verfall
26.06.2013, Equity Swaps mit Verfall
06.10.2014 und 04.12.2014)

02.07.2013 2,42 24.06.2013 <5%

Die Gesellschaft halt zum 30. Juni 2013 24.000 Stiick eigene Aktien. Dies entspricht 0,017 % der
Stimmrechte.

Organe und Beirat

Aus dem Aufsichtsrat ist mit Wirkung zum 4. Juni 2013 Herr Professor Dr. Dr. sc. (Harvard) Karl W.
Lauterbach ausgeschieden. lhm ist mit Wirkung zum 3. Juli 2013 Herr Stephan Holzinger in den Auf-
sichtsrat nachgefolgt. Im Ubrigen blieb die Zusammensetzung des Aufsichtsrats unverindert. Inso-
weit wird zur Zusammensetzung des Aufsichtsrats sowie zu dessen Aufgabenverteilungen und Zu-
standigkeiten auf den Geschéftsbericht zum 31. Dezember 2012 verwiesen.

Die Zusammensetzung des Vorstands blieb seit dem letzten Bilanzstichtag unverandert. Mit Wirkung
zum 1. Januar 2013 wurde Herr Dr. Dr. Martin Siebert zum Vorstandsvorsitzenden berufen. Die Ge-
schaftsverteilung innerhalb des Vorstands wurde hierzu entsprechend angepasst. Insoweit wird zur
Zusammensetzung des Vorstands sowie dessen Aufgabenverteilung und Zustandigkeiten auf den
Geschaftsbericht zum 31. Dezember 2012 verwiesen.

Mit Wirkung zum 21. Juni 2013 ist Herr Jochen Bocklet in den Beirat berufen. Im Ubrigen blieb die
Zusammensetzung des Beirats seit dem letzten Bilanzstichtag unverandert. Insoweit wird zur Zu-
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sammensetzung des Beirats sowie dessen Aufgabenverteilungen und Zustandigkeiten auf den Ge-
schaftsbericht zum letzten Bilanzstichtag verwiesen.

Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

Gesellschaften des RHON-KLINIKUM Konzerns unterhalten im Einzelfall wechselseitige Geschaftsbe-
ziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen, wie sie im Anhang des Konzernabschlus-
ses zum 31. Dezember 2012 naher beschrieben sind. Die mit nahestehenden Unternehmen und Per-
sonen durchgefiihrten Transaktionen resultieren hauptsachlich aus Dienstleistungs- und Mietbezie-
hungen, die zu Marktpreisen abgewickelt werden. Die Geschéfte sind aus Sicht des RHON-KLINIKUM
Konzerns nicht von materieller Bedeutung.

Wesentliche Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen, die ihrer Art oder H6he
nach uniblich sind, haben nicht stattgefunden.

Der Kreis der nahe stehenden Unternehmen und die Geschafte mit diesen Unternehmen haben sich
von der Art der Leistungsbeziehung und der Hohe des zeitanteiligen Geschéaftsvolumens gegeniiber
dem Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 nicht geandert. Gleiches gilt fiir die finanziellen For-
derungen bzw. Verbindlichkeiten, die gegeniiber den nahe stehenden Unternehmen bestanden.

Die bei der RHON-KLINIKUM AG oder ihren Tochterunternehmen angestellten Arbeitnehmervertre-
ter im Aufsichtsrat erhielten die arbeitsvertraglich festgelegten Vergltungen.

Gesamtbeziige des Aufsichtsrats, des Vorstands und des Beirats

Die vertraglichen Vergiitungen fiir die Mitglieder des Aufsichtsrats, des Vorstands und des Beirats
sind seit der Darstellung im Geschaftsbericht 2012 grundsatzlich unverandert. Anpassungen erfolgten
auf Grund der Ernennung von Herrn Dr. Dr. Martin Siebert zum Vorstandsvorsitzenden zum 1. Januar
2013 sowie des mit Wirkung zum 21. Juni 2013 neu in den Beirat berufenen Mitglieds Herrn Jochen
Bocklet.

Kreditgewdhrungen an Mitglieder des Aufsichtsrats, des Vorstands und des Beirats liegen nicht vor.

Mitteilungen Uber Geschafte nach § 15a WpHG von Mitgliedern des Vorstands bzw. Aufsichtsrats
(Directors” Dealings) liegen der RHON-KLINIKUM AG im Berichtszeitraum nicht vor.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Zum Stichtag 30. Juni 2013 beschéftigte der Konzern 42.895 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
(31. Dezember 2012: 43.059 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter). Der Riickgang im Vergleich zum
Stichtag 31. Dezember 2012 um 164 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter resultiert mit 132 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern aus einer Reduzierung bei unseren Kliniken, mit 20 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern bei unseren Servicegesellschaften sowie mit 12 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei
unseren MVZ-Gesellschaften.
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die aus Unternehmenskaufvertragen resultierenden Investitionsverpflichtungen sind zum Bilanz-
stichtag auf 142,9 Mio. € (31. Dezember 2012: 155,2 Mio. €) zurlickgegangen.

Die Ubrigen sonstigen finanziellen Verpflichtungen haben sich seit dem letzten Bilanzstichtag nicht
wesentlich gedndert.

Eventualschulden

Das Gesamtvolumen der Eventualschulden hat sich seit dem letzten Bilanzstichtag nicht wesentlich
verdndert.

Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie gemaR IAS 33 errechnet sich als Quotient des den Aktiondren der RHON-
KLINIKUM AG zustehenden Konzernergebnisses und dem gewichteten Durchschnitt der wahrend des
Geschaftsjahres im Umlauf befindlichen Aktienzahl. Das verwdsserte Ergebnis je Aktie entspricht dem
unverwasserten Ergebnis je Aktie, da am Bilanzstichtag keine Optionen und Wandlungsrechte ausge-
geben waren.

Die Entwicklung der im Umlauf befindlichen Stiickaktien ist aus nachfolgender Ubersicht ersichtlich:

Anzahl zum Anzahl zum
30.06.2013 30.06.2012
Stlickaktien 138.232.000 138.232.000
Eigene Stiickaktien -24.000 -24.000
Im Umlauf befindliche Stiickaktien 138.208.000 138.208.000
Das Ergebnis je Aktie ermittelt sich wie folgt:
Stiickaktien 30.06.2013 30.06.2012
Anteil am Konzerngewinn in Tsd. € 48.850 48.945
Gewichteter Durchschnitt der im Umlauf befindlichen
Aktien in Tsd Stlck 138.208 138.208
Gewinn je Aktie in € 0,35 0,35
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Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente des RHON-
KLINIKUM Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- und -abfllsse verandert haben. Die
Auswirkungen von Akgquisitionen, Desinvestitionen und sonstigen Veranderungen des Konsolidie-
rungskreises sind dabei eliminiert. In Ubereinstimmung mit IAS 7 (Cash-Flow- Statements) wird zwi-
schen Zahlungsstromen aus operativer und investiver Tatigkeit sowie aus Finanzierungstatigkeit un-
terschieden. Die in der Finanzierungsrechnung ausgewiesene Liquiditdt umfasst Kassenbestdnde,
Schecks sowie Guthaben bei Kreditinstituten. Fiir Zwecke der Kapitalflussrechnung werden die
kurzfristigen Kontokorrentkredite in Hohe von 38,2 Mio. € (Vj. 5,1 Mio. €) von den Zahlungsmitteln
und Zahlungsmitteldquivalenten abgesetzt. In der Kapitalflussrechnung wurden 9,3 Mio. €
(Vj. 19,8 Mio. €) ausstehende Baurechnungen sowie nicht zahlungswirksame Ertrage derivativer Fi-
nanzinstrumente in Héhe von 0,01 Mio. € (V]. 0,03 Mio. €) berlicksichtigt.

Bad Neustadt a. d. Saale, 8. August 2013

RHON-KLINIKUM Aktiengesellschaft

DER VORSTAND

Volker Feldkamp Martin Menger Jens-Peter Neumann Dr. Dr. Martin Siebert
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemall den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsat-
zen fir die Zwischenberichterstattung der Konzern-Zwischenabschluss ein den tatsachlichen Verhalt-
nissen entsprechendes Bild der Vermoégens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im
Konzern-Zwischenlagebericht der Geschaftsverlauf einschlielich des Geschaftsergebnisses und die
Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild
vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des
Konzerns im verbleibenden Geschaftsjahr beschrieben sind.

Bad Neustadt a. d. Saale, 8. August 2013

RHON-KLINIKUM Aktiengesellschaft

DER VORSTAND

Volker Feldkamp Martin Menger Jens-Peter Neumann Dr. Dr. Martin Siebert
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BESCHEINIGUNG NACH PRUFERISCHER DURCHSICHT

An die RHON-KLINIKUM Aktiengesellschaft, Bad Neustadt a. d. Saale

Wir haben den verkirzten Konzernzwischenabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung und Gesamtergebnisrechnung, Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalverdanderungsrechnung
sowie ausgewahlten erlduternden Anhangangaben — und den Konzernzwischenlagebericht der
RHON-KLINIKUM Aktiengesellschaft, Bad Neustadt a. d. Saale, fiir den Zeitraum vom 1. Januar bis 30.
Juni 2013, die Bestandteile des Halbjahresfinanzberichts nach § 37w WpHG sind, einer priferischen
Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des verkirzten Konzernzwischenabschlusses nach den IFRS
fiir Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und des Konzernzwischenlagebe-
richts nach den fiir Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG liegt in der
Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheinigung zu dem
verkilrzten Konzernzwischenabschluss und dem Konzernzwischenlagebericht auf der Grundlage un-
serer priferischen Durchsicht abzugeben.

Wir haben die priiferische Durchsicht des verkirzten Konzernzwischenabschlusses und des Konzern-
zwischenlageberichts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten
deutschen Grundsatze fir die priferische Durchsicht von Abschliissen unter erganzender Beachtung
des International Standard on Review Engagements "Review of Interim Financial Information Per-
formed by the Independent Auditor of the Entity" (ISRE 2410) vorgenommen. Danach ist die priferi-
sche Durchsicht so zu planen und durchzufiihren, dass wir bei kritischer Wiirdigung mit einer gewis-
sen Sicherheit ausschlieBen kéonnen, dass der verkirzte Konzernzwischenabschluss in wesentlichen
Belangen nicht in Ubereinstimmung mit den IFRS fiir Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU
anzuwenden sind, und der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Uberein-
stimmung mit den flr Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufge-
stellt worden sind. Eine priferische Durchsicht beschrankt sich in erster Linie auf Befragungen von
Mitarbeitern der Gesellschaft und auf analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch
eine Abschlussprifung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemaRl keine Abschlusspriifung vorge-
nommen haben, kénnen wir einen Bestatigungsvermerk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer priferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt geworden,
die uns zu der Annahme veranlassen, dass der verkirzte Konzernzwischenabschluss in wesentlichen
Belangen nicht in Ubereinstimmung mit den IFRS fiir Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU
anzuwenden sind, oder dass der Konzernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in
Ubereinstimmung mit den fiir Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG
aufgestellt worden sind.

Frankfurt am Main, 8. August 2013
PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Anne Bocker ppa. Stefan Sigmann
Wirtschaftspriferin Wirtschaftsprifer
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UNTERNEHMENSKENNZAHLEN

UNTERNEHMENSKENNZAHLEN JANUAR BIS JUNI 2013/JANUAR BIS JUNI 2012

Angaben in Mio. €

Jan. - Juni 2013 Jan. - Juni 2012

Veranderung in %

Umsatzerlose

Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen und Wertminderungen

Konzerngewinn nach IFRS

Ergebnisanteil Aktionare

der RHON-KLINIKUM AG

Ergebnisanteil nicht beherrschende Anteile

Umsatzrentabilitat (in %)
EBT

EBIT

EBIT-Quote (in %)
EBITDA

EBITDA-Quote (in %)

Operativer Cash-Flow

Sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Ertragsteueranspriiche (langfristig)

Eigenkapital nach IFRS
Eigenkapitalrendite in %
Bilanzsumme nach IFRS

Investitionen

in Sachanlagen, immaterielle Vermogenswerte und als
Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien

in sonstige Vermogenswerte
Gewinn je Stammaktie (in €)
Zahl der Mitarbeiter (nach Kopfen)
Fallzahlen (behandelte Patienten)

Betten und Platze

1.506,8
392,6
918,1

70,1
50,8
48,9
19

3,4
62,2
81,4
5,4
151,5
10,1
121,3
1.903,5
9,7
1.628,5
6,2
3.059,0

47,0

0,1

0,35
42.895
1.346.258
17.104

1.390,3
364,5
843,8

68,4
50,3

49,0

214,2

0,6

0,35
42.994
1.256.482
17.083

8,4
7,7
8,8
2,5
1,0

-78,1

-83,3
0,0
-0,2
71
0,1

Vorjahreswerte angepasst
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UNTERNEHMENSKENNZAHLEN APRIL BIS JUNI 2013/APRIL BIS JUNI 2012

Angaben in Mio. €

April - Juni 2013 April - Juni 2012 Veranderung in %

Umsatzerlose

Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen und Wertminderungen

Konzerngewinn nach IFRS

Ergebnisanteil Aktionare

der RHON-KLINIKUM AG

Ergebnisanteil nicht beherrschende Anteile

Umsatzrentabilitat (in %)
EBT

EBIT

EBIT-Quote (in %)
EBITDA

EBITDA-Quote (in %)

Operativer Cash-Flow

Sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Ertragsteueranspriiche (langfristig)

Eigenkapital nach IFRS
Eigenkapitalrendite in %
Bilanzsumme nach IFRS

Investitionen

in Sachanlagen, immaterielle Vermogenswerte und als
Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien

in sonstige Vermogenswerte
Gewinn je Stammaktie (in €)
Zahl der Mitarbeiter (nach Kopfen)
Fallzahlen (behandelte Patienten)

Betten und Platze

754,7
197,3
458,4
35,1
26,5
25,2
1,3

3,5
32,5
41,5
5,5
76,6
10,2
61,8
1.903,5
9,7
1.628,5
6,5
3.059,0

27,4

0,1
0,18
42.895
675.581
17.104

708,0 6,6
186,5 5,8
435,6 5,2
35,1 0,0
16,0 65,6
15,6 61,5
0,4 225,0

2,3 52,2
19,5 66,7
28,4 46,1
4,0 37,5
63,5 20,6
9,0 13,3
51,2 20,7
1.942,1 2,0
11,8 -17,8
1.568,7 3,8
4,0 62,5
3.334,7 -8,3
172,0 -84,1
0,6 -83,3
0,11 63,6
42,994 0,2
646.586 4,5
17.083 0,1

Vorjahreswerte angepasst
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UNTERNEHMENSKENNZAHLEN APRIL BIS JUNI 2013/JANUAR BIS MARZ 2013

Angaben in Mio. €

April - Juni 2013

Jan. - Marz 2013

Veranderung in %

Umsatzerldse

Materialaufwand

Personalaufwand

Abschreibungen und Wertminderungen

Konzerngewinn nach IFRS

Ergebnisanteil Aktionare

der RHON-KLINIKUM AG

Ergebnisanteil nicht beherrschende Anteile

Umsatzrentabilitat (in %)
EBT

EBIT

EBIT-Quote (in %)
EBITDA

EBITDA-Quote (in %)

Operativer Cash-Flow

Sachanlagen und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Ertragsteueranspriiche (langfristig)

Eigenkapital nach IFRS
Eigenkapitalrendite in %
Bilanzsumme nach IFRS

Investitionen

in Sachanlagen, immaterielle Vermoégenswerte und als
Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien

in sonstige Vermogenswerte
Gewinn je Stammaktie (in €)
Zahl der Mitarbeiter (nach Kopfen)
Fallzahlen (behandelte Patienten)

Betten und Platze

754,7
197,3
458,4
35,1
26,5
25,2
1,3

3,5
32,5
41,5
5,5
76,6
10,2
61,8
1.903,5
9,7
1.628,5
6,5
3.059,0

27,4

0,1
0,18
42.895
675.581
17.104

752,2
195,3
459,7
35,0
24,3
23,7
0,6

3,2
29,7
39,9
5,3
74,9
10,0
59,5
1.910,1
9,6
1.634,7
6,0
3.185,0

19,6

0,0

0,17
42.715
670.677
17.104

0,3
1,0
-0,3
0,3
9,1
6,3
116,7
9,4
9,4
4,0
3,8
2,3
2,0
3,9
0,3
1,0
-0,4
8,3
-4,0

39,8

0,0
5,9
0,4
0,7
0,0
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FINANZKALENDER

TERMINE FUR AKTIONARE UND ANALYSTEN

2013

8. August 2013
7. November 2013

2014

Veroffentlichung des Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 2013

Veroffentlichung des Zwischenberichts zum 30. September 2013

21. Februar 2014
25. April 2014

25. April 2014
12.Juni 2014

8. August 2014

7. November 2014

Vorlaufige Ergebnisse des Geschaftsjahres 2013
Bilanzpressekonferenz: Veroffentlichung des Jahresfinanzberichts 2013
Veroffentlichung des Zwischenberichts zum 31. Marz 2014

Ordentliche Hauptversammlung (Jahrhunderthalle Frankfurt)
Veroffentlichung des Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 2014

Veroffentlichung des Zwischenberichts zum 30. September 2014
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RHON-KLINIKUM AG
Postadresse:
97615 Bad Neustadt a. d. Saale

Hausadresse:

Salzburger Leite 1

97616 Bad Neustadt a. d. Saale
Telefon (097 71) 65-0

Telefax (097 71) 9 74 67

Internet:
http://www.rhoen-klinikum-ag.com

E-Mail:

rka@rhoen-klinikum-ag.com

Dieser Halbjahresfinanzbericht liegt
auch in englischer Sprache vor.



	VORSTANDSBRIEF

	DIE RHÖN-KLINIKUM AKTIE
	KONZERN-ZWISCHENLAGEBERICHT

	VERKÜRZTER KONZERN-ZWISCHENABSCHLUSS

	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und Konzern-Gesamtergebnisrechnung Januar bis Juni
	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und Konzern-Gesamtergebnisrechnung April bis Juni
	Konzernbilanz zum 30. Juni 2013
	Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
	Konzern-Kapitalflussrechnung
	Verkürzter Konzernanhang

	VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

	BESCHEINIGUNG NACH PRÜFERISCHER DURCHSICHT

	UNTERNEHMENSKENNZAHLEN

